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frazHart ins Gericht Der Wächter
• Kammgarn-HofOpenAir:
Heisser Sommer, heisse
Sounds
• «Phone Booth»: Telefo-
nieren, um am Leben zu
bleiben
• Schwingen: Kantonaler
Hosenlupf in Wilchingen
• Grundwasser: Erleben,
wie es fliesst

Lack ab?
Wie der abgeblätterte Schaff-
hauser Bock beim Staatsarchiv
kommen die Finanzen des
Kantons (noch) nicht daher.
Aber das Steuerpaket des Bun-
des verursacht massive Kosten
bei den Kantonen. Es findet
eine Umverteilung von oben
nach unten statt. Der Regie-
rungsrat unterstützt ein Kan-
tonsreferendum. Die beiden
bürgerlichen Ständeräte ver-
stehen das ganz und gar nicht.
(Bild: Peter Pfister)

Walter Schilling ist von
Amtes wegen der oberste
Wächter über 90 im Kan-
ton Schaffhausen domizi-
lierte Stiftungen der beruf-
lichen Vorsorge. In einer
Zeit bröckelnder Renten
bekommt seine Aufgabe
zusätzliches Gewicht. Ein
Blick über seine Schulter.

Zurzeit geht man in Schaff-
hausen hart ins Gericht mit
den Gerichten: Hans Gäch-
ter, Präsident der Justiz-
kommission des Kantons-
rats, ist zuständig für die
demokratische Kontrolle
der dritten Gewalt im
Staat. Warum das 0alles
nicht so einfach ist ...

8201 Schaffhausen, Oberstadt 12
Zweigstelle: 8253 Diessenhofen
www.optik-knecht.ch

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10

Die Welt in Farbe.
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Den Letzten beissen die Hunde

Bea Hauser zum
Kantonsreferen-
dum gegen das
Steuerpaket des
Bundes
(vgl. Seite 3)

Wenn das Kantonsreferendum
gegen die Bundessteuergesetzes-
revision, kurz Steuerpaket ge-
nannt, zu Stande kommt – acht
Kantonsparlamente oder die
Stimmberechtigten aus acht
Kantonen müssen einem Refe-
rendum zustimmen –, muss der
Bundesrat eine Volksabstim-
mung über das Steuerpaket ver-
ordnen. Kommt es nicht zu Stan-
de, wird die Bundessteuerre-
form umgesetzt. Das würde für
den Kanton Schaffhausen mas-
sive Steuerausfälle bedeuten,
die bei etwa 3,7 Millionen Fran-
ken vom Jahr 2005 an und bei
rund 20 Millionen Franken vom
Jahr 2009 an lägen. Für die Ge-
meinden betrüge der Ausfall ab
2009 rund 15 Millionen Fran-
ken. So hat der Regierungsrat
gerechnet, und daher unter-
stützt er das Kantonsreferen-
dum. Die entsprechende Vorlage
wird er am kommenden Diens-
tag zuhanden des Parlaments
verabschieden.

Politische Beobachterinnen
und Beobachter haben in der
Sommersession stirnrunzelnd
das Verhalten der beiden bürger-
lichen Schaffhauser Ständeräte
Peter Briner und Hannes Ger-
mann verfolgt. Würden sie dem
Steuerpaket, das ihrem «Stand»
und in der Folge den Gemein-
den massive Steuerausfälle ver-
ursacht, zustimmen? Sie tatens,
und auf Seite drei dieser Zei-
tung erklären sie, wie es dazu
gekommen ist.

Die beiden bürgerlichen Stän-
deräte verstehen nun überhaupt
nicht, was die Kantone so um-
treibt. Klar ist, dass der Regie-
rungsrat dem Steuerpaket des
Bundesrates im Jahr 2001 in der
Vernehmlassung zugestimmt
hat. Der verschärfte System-
wechsel bei der Eigenmietwert-
besteuerung «beschert» dem
Kanton nun zusätzliche
650‘000 Franken Steuerausfall.
Das hat laut Regierungspräsi-
dent Hans-Peter Lenherr das
Fass zum Überlaufen gebracht.

Der freisinnige Ständerat Pe-
ter Briner sagt, diesen zusätzli-
chen Betrag hätte er sofort nach
der Abstimmung im Bundeshaus
der Schaffhauser Exekutive
mitgeteilt. Leicht verwunderlich
ist es in diesem Moment schon,
dass nach den vielen Millionen
Franken an Steuerausfällen –
denen der Regierungsrat zuge-

stimmt hat – das Kantonsrefe-
rendum wegen der zusätzlichen
eigentlich marginalen 650‘000
Franken ergriffen werden soll.

Der Regierungsrat hätte dem
Steuerpaket des Bundesrats vor
zwei Jahren nie zustimmen dür-
fen. Damals hat er zwar gejam-
mert, aber der Umverteilung
von oben nach unten doch zuge-
stimmt. Nachher präsentierte er
je eine Steuersenkungs- und
eine Sparmassnahmenvorlage,
die er nun plötzlich gefährdet
sieht. Dabei ist für niemanden
ersichtlich, wie sich die Kon-
junktur entwickelt. So schnell,
wie sie in den Keller gesunken
ist, wird sie sich jedoch kaum er-
holen.

Die FDP und vorgestern die
SVP sowie der mächtige Hausei-
gentümerverband haben schon
angekündigt, dass ihre Vertreter
im Kantonsrat gegen das Kan-
tonsreferendum antreten wer-
den. Die Bürgerlichen haben im
Parlament die Mehrheit. Dann
fragt sich nur noch, ob der Regie-
rungsrat künftig die Vorlagen in
Bundesbern, mit denen sich un-
sere eidgenössichen Parlamen-
tarier beschäftigen, besser stu-
dieren soll, bevor er erst Ja und
dann Nein sagt.

Die beiden bürgerlichen Stän-
deräte haben dem Kanton
jedenfalls so oder so keinen Ge-
fallen getan.
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Sie sind sich wegen des Steuerpakets des Bundes nicht gerade gram, aber sie gingen zurzeit wahrscheinlich nicht gemeinsam in die Ferien:
Ständerat Peter Briner (FDP), links, und Ständerat Hannes Germann (SVP), rechts, gegen Regierungsratspräsident Hans-Peter Lenherr
(FDP).   (Peter Pfister)

Steuerpaket des Bundes: Regierungsrat im Clinch mit den beiden bürgerlichen Ständeräten

«Das Fass zum Überlaufen gebracht»
Der Regierungsrat war ganz

stolz darauf, dass er eine Steu-

ersenkungsvorlage und eine

Vorlage über Sparmassnah-

men ins Parlament gebracht

hat. Dann fielen ihm Natio-

nal- und Ständerat mit dem

Steuerpaket des Bundes in

den Rücken. Findet der Regie-

rungsrat. Finden die beiden

Ständeräte Peter Briner und

Hannes Germann aber über-

haupt nicht.

Millionen Franken vom Jahr
2005 an und rund 20 Millionen
Franken vom Jahr 2009 an. Für
die Gemeinden beträgt der Aus-
fall ab 2009 rund 15 Millionen
Franken. So geht es auch vielen
anderen Kantonen, und daher
hat die Plenarversammlung der
Konferenz der Kantonsregie-
rungen den Kantonen empfoh-
len, den Schritt eines Referen-
dums zu prüfen. Die Schaffhau-
ser Regierung hat Anfang Juli
beschlossen, dieses Kantonsre-
ferendum zu unterstützen. Am
kommenden Dienstag wird der
Regierungsrat eine entsprechen-
de Vorlage verabschieden. Diese
kommt vor den Kantonsrat, und
wenn das Parlament zustimmt,
braucht es die Zustimmung von
sieben weiteren Kantonen, und
in diesem Fall hätte der Bundes-
rat eine Volksabstimmung über
das Steuerpaket anzuordnen.
Das Referendum beschlossen
haben bereits der Berner Kan-
tonsrat und die St. Galler Regie-
rung, wo kein Parlamentsent-
scheid notwendig ist.

Aber hat die Schaffhauser Re-
gierung in der Vernehmlassung
des Bundes über dieses Steuer-
paket im Jahr 2001 nicht zuge-
stimmt? «Doch, haben wir», er-
klärte Regierungspräsident
Hans-Peter Lenherr der «az»
auf Anfrage. «Wir waren grund-
sätzlich mit allen drei Punkten –
der Familienentlastung, dem
Systemwechsel bei der Eigen-

mietwertbesteuerung und der
Stempelsteuerentlastung – ein-
verstanden.» Aber vor zwei Jah-
ren, so Lenherr, habe eine wirt-
schaftliche Schönwetterlage ge-
herrscht, und man habe allge-
mein gedacht, mit der Konjunk-
tur gehe es aufwärts.

National- und Ständerat hät-
ten dann aber beim Eigenmiet-
wert die Schraube stärker als
der Bund angezogen und einen
weiteren Zinsenabzug ins Ge-
setz gedeichselt. «Das hat das
Fass zum Überlaufen gebracht»,
erzürnte sich Lenherr. Der Re-
gierungsrat sei vor allem verär-
gert darüber, dass die drei Steu-
erbereiche miteinander ver-
knüpft worden seien. Daher un-
terstütze die Exekutive das
Kantonsreferendum. «Unsere
Vorlage ans Parlament ist sehr
seriös, immerhin sind auch die
Gemeinden betroffen», sagte
Lenherr.

MIT KANONEN AUF SPATZEN

BEA HAUSER

Man weiss jetzt nicht genau, wer
verärgerter ist: der Gesamtre-
gierungsrat wegen des Steuerpa-
kets des Bundes, dem die beiden
bürgerlichen Ständeräte zuge-
stimmt haben? Oder die beiden
Ständeräte Peter Briner (FDP)
und Hannes Germann (SVP)
über das Kantonsreferendum
gegen das Steuerpaket? Fakt ist,
dass die Stimmung zwischen
den Ständeräten und zumindest
Regierungsratspräsident Hans-
Peter Lenherr – immerhin auch
er ein Bürgerlicher – relativ an-
gespannt ist.

Zur Ausgangslage: Das Steuer-
paket des Bundes, das National-
und Ständerat in der Sommer-
saison geschnürt haben, bringt
dem Kanton Schaffhausen mas-
sive Steuerausfälle, etwa 3,7

«Mit einem Kantonsreferendum
schiesst man mit Kanonen auf
Spatzen», ärgerte sich Ständerat
Peter Briner (FDP) bei der An-
frage der «az». Seit 1984 wäre
das das erste Kantonsreferen-
dum in der Schweiz, so es denn
zu Stande kommt. Er findet die
Steuerthematik nicht gerade ein
geeignetes Thema für einen der-
artigen Schritt. Er sei sich keiner
Verantwortung für die Steuer-

ausfälle für den Kanton be-
wusst. «Der ständerätliche Vor-
schlag für den Systemwechsel
bei der Eigenmietwertbesteue-
rung war um einiges moderater
als jener des Nationalrats»,
meinte Briner.

Der Ständerats-Vorschlag sei
in der Differenzbereinigung
überstimmt worden. Die in der
Session vorgenommenen Ände-
rungen in der Steuergesetzrevi-
sion würden die Kantone 65
Millionen Franken kosten, das
mache im Jahr 2009 für den
Kanton Schaffhausen etwa
650‘000 Franken aus. «Das habe
ich dem Regierungsratspräsi-
denten sofort mitgeteilt, als die
Abstimmungen vorbei waren»,
betonte Ständerat Briner. Wa-
rum die Kantone so spät Wider-
stand geleistet haben, verstehe
er nicht.

Ebenfalls kein Verständnis für
die Kantonsregierung hat Stän-
derat Hannes Germann (SVP):
«Wie kann sie wissen, wie die
Konjunktur im Jahr 2009 aus-
sieht, wenn der Systemwechsel
bei der Eigenmiete umgesetzt
wird?» Er habe im Ständerat
immer die moderatere Lösung
favorisiert und am Ende der gan-
zen Vorlage nur zugestimmt, um
die Familienentlastung nicht zu
gefährden. Germann fand, der
Regierungsrat schiesse mit dem
Kantonsreferendum weit übers
Ziel hinaus: «Das ist reine
Angstmacherei.»
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«Da haben wir möglicherweise ein Problem»
az Hans Gächter, die Diskussion
um die Überlastung der Schaff-
hauser Gerichte ist nicht neu, in
den letzten Tagen aber wegen
eines verschleppten Falles
wieder lauter und vor allem ge-
reizter geworden. Fast möchte
man sagen, einzig die Politik
halte sich still. Ist die Justizkom-
mission diskret oder überfor-
dert?
Hans Gächter Die Justizkommis-
sion ist eine sehr diskrete Ein-
richtung, die die Öffentlichkeit
in der Regel nicht einbeziehen
darf. Die Mitglieder der Kom-
mission sind sehr wohl in der
Lage, die Aufsicht über die Ge-
richte wahrzunehmen, in der
Regel haben sie ja auch im Beruf
verantwortungsvolle Positio-
nen. Leider sind wir nur Män-
ner, das bedaure ich sehr. Als
Kommissionspräsident habe ich
ziemlich viele Kompetenzen. In
der Kommission bearbeiten wir
Probleme, verlangen Informati-
on und fordern wenn nötig
Massnahmen – zum Beispiel in
der aktuellen Frage der Befan-
genheit im Frauenarztprozess,

auf den wir noch zu sprechen
kommen. Hernach geht die Sa-
che in die Fraktionen, an den
Regierungsrat und an das Amt
für Justiz.

Wie übt die Kommission ihre
Aufsichtstätigkeit aus?
Wir nehmen unseren Auftrag
sehr ernst und führen ihn so aus,
wie es im Gesetz vorgesehen ist:
Der Amtsbericht des Oberge-
richts wird kritisch durchleuch-
tet, seit Jahren weisen wir
beispielsweise auf die Penden-
zen hin. Der Obergerichtspräsi-
dent gibt uns umfassend Aus-
kunft und begründet die Verzö-
gerungen, mögliche Massnah-
men werden besprochen. Aus-
serdem behandeln wir Be-
schwerden über das Oberge-
richt, müssen dabei aber selbst-
verständlich die Gewaltentren-
nung beobachten: Wir haben
keinen Einfluss auf die Urteile.
Ferner gehört zu unseren Aufga-
ben die Vorberatung des Bud-
gets, soweit es die Gerichte be-
trifft, und die Vorbereitung von
Wahlen in der Justiz, wenn kei-

ne andere Instanz ein Vor-
schlagsrecht hat.

Besonders schwierig ist die Situ-
ation auf dem Untersuchungs-
richteramt: Wegen der vielen
neuen Fälle und des Personal-
mangels ist von einem eigentli-
chen Notstand die Rede, der lei-
tende Untersuchungsrichter
Willy Zürcher bezeichnet die
Vorwürfe der Staatsanwalt-
schaft wegen eines verschlepp-
ten Falles als Rückenschuss.
Wird die bevorstehende Wahl ei-
nes neuen Untersuchungsrich-
ters für besondere Delikte genü-
gend Entlastung bringen?
Tragische Umstände haben zur
Verzögerung des angesproche-
nen Falles geführt. Der Dienst-
stellenleiter hat nur beschränk-
te Einflussmöglichkeit auf die

Arbeit der anderen Untersu-
chungsrichter; sie sind unabhän-
gig in der Bearbeitung ihrer Fäl-
le. Der Amtsleiter darf keine
Prioritäten setzen, sondern
höchstens Empfehlungen abge-
ben. Auf die drastische Zunah-
me der Fälle, die teilweise –
ebenfalls wegen akuten Perso-
nalmangels – mit grosser Verspä-
tung von der Kripo rapportiert
wurden, hat das Obergericht mit
der temporären Einstellung von
ausserordentlichen Untersu-
chungsrichterinnen und –rich-
tern reagiert, deren Verträge bei
Bedarf verlängert werden kön-
nen.

An dieser Stelle muss erwähnt
werden, dass die Arbeit der Un-
tersuchungsrichter ausseror-
dentlich belastend sein kann,
nicht alle verkraften das über
längere Zeit. Da braucht es be-
gleitende Aufmerksamkeit und
Gespräch, aber trotz bestem
Willen sind Vorgesetzte und Kol-
legen nicht immer in der Lage,
jemandem zu helfen. Letztlich
ist jeder mit sich und seiner Ver-
antwortung allein.

«Das
Kerngeschäft ist
Richten»

Hans Gächter,
Präsident der
Justizkommission
des Kantonsrates:
«Wir sind fähig
und sehr diskret.»
(Peter Pfister)
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Hans
Gächter
Sein warmer Rhein-
taler Dialekt hat
mehr als dreissig Jah-
re Schaffhausen
überlebt und sich
dabei problemlos mit
dem Klettgauer Idi-
om vermischt:
Vielleicht ist Hans
Gächter, Chef des
Zollinspektorats
Schaffhausen und
Präsident der Justiz-
kommission des Kan-
tonsrats, gerade we-
gen seines beständi-
gen und bedächtigen
Naturells so gut in
Schaffhausen hei-
misch geworden, dass
er sogar zum Ge-
meindepräsidenten
gewählt wurde.

Er versah dieses
Amt erfolgreich und
gerne, bis es zeitlich
einfach nicht mehr
ging, damals, als für
den SVP-Mann die
Sache mit der Justiz-
kommission dazu-
kam.

Heute wendet
Hans Gächter, zumal
im jetzigen hekti-
schen Jahr voller
schwieriger Geschäf-
te, zwei bis drei
Abende pro Woche
und einen Teil des
Wochenendes für die
politische Knochen-
arbeit auf, die das
Präsidium mit sich
bringt. Die fünfköpfi-
ge Justizkommission
beobachtet die
immer stärker wach-
sende Geschäftslast
am Obergericht, im
Untersuchungsrich-
teramt und auf der
Jugendanwaltschaft
trotz personeller Auf-
stockung mit einiger
Sorge. Eine Justizre-
form, sagt Gächter,
wird nicht zu umge-
hen sein. (P. K.)

Eine Untersuchungsrichterstelle
war während Jahren geradezu
blockiert von einem Fall mut-
masslicher Wirtschaftskriminali-
tät mit Schauplatz in mehreren
ausländischen Staaten, der dem
Vernehmen nach schon jetzt hun-
derte von Bundesordnern füllt.
Kantonsgerichtspräsident Werner
Oechslin ist ausschliesslich mit
den Vorbereitungen zu diesem Fall
befasst, der in Bälde zur Verhand-
lung kommt. Sind unsere Gerichte
überhaupt in der Lage, Fälle von
solchem Ausmass zu behandeln –
nebst allem andern?
Zugegeben, ich hatte meine Be-
denken. Inzwischen bin ich aber
überzeugt, dass es klappen wird.
Das Kantonsgericht erwartet
demnächst die Anklageschrift.
Präsident Werner Oechslin, der
die Sache führen wird, hat die Jus-
tizkommission schon im Februar
dieses Jahres über den Personale-
insatz, die Vorarbeiten und den
möglichen Ablauf des Verfahrens
orientiert. Dem ausserordentli-
chen Gerichtsschreiber werden
zwei ausserordentliche Akzessis-
ten beigegeben. Kantonsrichter
Markus Kübler wird während des
Prozesses die laufenden Geschäf-
te der Kammer führen. Das Kan-
tonsgericht ist also bestens vorbe-
reitet und in der Lage, den er-
wähnten Fall, der Monate in An-
spruch nehmen wird, innert Frist
zu behandeln.

Einen fast vollständigen Wechsel
hat in den vergangenen Monaten
die Jugendanwaltschaft erlebt,
nun ist Peter Möller als neuer Ju-
gendanwalt vorgeschlagen. Seit
einiger Zeit geht ein Sozialarbei-
ter den Jugendanwältinnen zur
Hand. Ist das Personalproblem
damit gelöst?
Nach menschlichem Ermessen
müsste es gelöst sein, ja. Der Wahl-
vorschlag für den neuen Jugend-
anwalt ist zwar zur Stunde noch
nicht beim Kantonsrat eingetrof-
fen, trotzdem ist der unverbindli-
che Vorschlag des Obergerichts
durchgesickert. Wie auch immer,
die neu gewählte Person sollte Er-
fahrung, aber auch Einfühlungs-
vermögen in junge Menschen mit-
bringen. An den zwischenmensch-
lichen Problemen auf der Jugend-
anwaltschaft wurde stark gearbei-
tet, das Obergericht hat nichts un-
versucht gelassen. Trotzdem ist

keine Ruhe eingekehrt. Vor kur-
zem sind nun zwei neue Kanzlei-
mitarbeitende eingetreten, die
Amtsleitung wird neu bestellt, so-
mit müsste das Kapazitätsproblem
gelöst sein. Die neue Zusammen-
setzung wird auch eine neue
Chance für das Team bringen.

Auch das Obergericht hat in der
aktuellen Diskussion sein Fett ab-
bekommen: Offenbar ist die
Staatsanwaltschaft der Meinung,
es vernachlässige seine Aufsichts-
pflicht.
Wir alle wissen, dass David Wer-
ner ein ausgezeichneter Richter
ist. Aber mit den vielen Aufsichts-
pflichten, die zum Richten hinzu-

kommen, bewegt er sich an der
äussersten Grenze der Belastbar-
keit: 34 Friedensrichterämter,
eine Reihe von Schlichtungsstel-
len und ohnehin sämtliche Ge-
richte unterstehen seiner Kontrol-
le – und mit der neuen Kantons-
verfassung sind weitere Aufsichts-
funktionen dazugekommen. Sein
Kerngeschäft ist aber die richterli-
che Tätigkeit und die Führung des
Amtes. Alles was recht ist, möchte
man manchmal sagen ...

Und dann ist da ja noch der Frau-
enarztprozess, der wegen Befan-
genheit von SVP-Oberrichterin
Cornelia Stamm Hurter auf An-
weisung des Bundesgerichts wie-

derholt werden muss. Sind Sie
nicht langsam besorgt um den gu-
ten Ruf unserer Gerichte?
Aber sicher bin ich besorgt. Trotz-
dem muss man die Sache differen-
ziert betrachten. Ohne das Ober-
gericht in Schutz nehmen zu wol-
len, muss ich erwähnen, dass das
Bundesgericht mit dem vorliegen-
den Fall seine Praxis ändert. Ge-
mäss Strafprozessordnung bildete
ein Arzt–Patientinnen-Verhältnis
bislang keinen Ausschliessungs-
grund. Dennoch kann man sich
fragen, ob das Obergericht mit der
Zulassung von Frau Stamm Hurter
sensibel genug gehandelt hat.
Dem Obergericht haben wir in
dieser Sache eine ganze Reihe von
Fragen gestellt – nach den Kosten,
dem Imageschaden, der Verant-
wortung. Der Obergerichtspräsi-
dent kennt unsere Auffassung und
die Stimmung im Parlament. Ich
bin der Meinung, dass die Sache
dumm gelaufen ist. Bei einer so
hohen Anzahl von Fällen und Auf-
sichtspflichten ist auch eine gewis-
se Selbstverantwortung der Mitar-
beitenden gefragt. Gegenwärtig
berät übrigens ein ausserordentli-
ches Gericht über die neuerliche
Ablehnung des frisch zusammen-
gesetzten Obergerichts durch den
angeklagten Frauenarzt. Sollte
das Gericht auf dessen Forderung
eintreten müssen, haben wir
möglicherweise ein grosses Pro-
blem. Es wird sehr schwierig sein,
überhaupt noch Fachpersonen zu
finden, die erfahren genug sind,
den Prozess zu führen und die
noch nie in irgendeiner Weise in
Kontakt mit dem Angeklagten wa-
ren. Auswärtige Richter aber dür-
fen wir nach der neuen Kantons-
verfassung nicht zuziehen.

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

«Man hat nichts
unversucht
gelassen»

Abwägen und dann entscheiden: Der Volksvertreter kontrolliert die
dritte Gewalt im Staat.     (Peter Pfister)



Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 10. August
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst vor

oder im Pflegezentrum (Je nach
Witterung). «Geh aus mein Herz
und suche Freud!». Mitwirkung
der Heilsarmee-Musik. Pfarrerin
Esther Schweizer, Pfarrer Heinz
Leu.
Zwinglikirche: Wegen Revision
des Kirchenturmes kann in der
Zeit vom 9. August bis 5. Septem-
ber 2003 nicht geläutet werden!
Bitte um Verständnis.

10.15 St. Johann/Münster: Gemeinsa-
mer Gottesdienst im St. Johann;
«Gott schauen» (Joh. 14, 15–21),
Pfr. A. Heieck, Taufen, Apéro.
Chinderhüeti.

10.15 Steig: Bitte spätere Gottes-
dienstzeit beachten!
Pfarrer Hanspeter Erni und Pfr.
Markus Sieber, Taufe von Jonah
Maurer, Text: «Bäume reden» (Die
Jotham-Fabel), Richterbuch 9, im
Anschluss Apéro zum Abschied
von Herrn Pfr. Erni.

Voranzeige:
Samstag, 16. August
10.00 St. Johann: Marktrast (Wieder-

beginn), eine Viertelstunde Besin-
nung mit Orgelmusik und Text-
lesungen

Kollekte: Männerheim Schönhalde, SH

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 12. August
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann
19.30 St. Johann: Fortsetzung der 6 Vor-

trags- und Gesprächsabende zum
vierten Evangelium im Rahmen
von «Johannes 03»: Wer bin ich?
Spurensuche im Johannes-Evan-
gelium, Pfr. A. Heieck, Hofmeister-
huus Niklausen (19./26. 8.)

Mittwoch, 13. August
20.00 Steig: Hauskreisvorbereitung im

Unterrichtszimmer Schwarzadler-
str. 35

Donnerstag, 14. August
9.00–11.00 Zwinglikirche: Vormittags-

kaffee im Unterrichtszimmer
14.00 Zwinglikirche: Stricken für Kali-

ningrad, im Stübli an der Hoch-
strasse 242

Freitag, 15. August
15.00 St. Johann: Bibelstunde im Alters-

und Pflegeheim Schönbühl, Pfr. A.
Heieck

Kantonsspital
Sonntag, 10. August
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal (1.UG).

Predigt: Pfr. Walter Weber

Kantonales Pflegezentrum
Schaffhausen
Sonntag, 10. August
09.30 Gemeinsamer Gottesdienst mit

Konkursamtliche
Liegenschaftssteigerung
Im Konkursverfahren über den Nachlass des Franz
Josef Widmer, wohnhaft gewesen Oberstieg 40,
8222 Beringen, gelangt folgende Liegenschaft zur
öffentlichen Versteigerung:

Grundbuch Beringen Nr. 2074, 807 m2 Gebäude-
grundfläche und Umgelände (Oberberg) mit Wohnge-
bäude Nr. 611 Oberstieg 40.

Konkursamtliche Schätzung: Fr. 520 000.–.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Dienstag, 23. Sep-
tember 2003, 14.00 Uhr.

Die Steigerungsbedingungen liegen vom 1. bis 10.
September 2003 beim unterzeichneten Konkursamt
zur Einsichtnahme auf. Der Ersteigerer hat unmittel-
bar vor dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 30 000.–
in bar oder mit Bankcheck einer schweizerischen
Bank (weder Auslandbank noch Privatcheck) zu leis-
ten. Die Interessenten werden ausdrücklich auf das
Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken
durch Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Die Liegenschaft kann am Dienstag, 16. September
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.

8201 Schaffhausen, 7. August 2003

KONKURSAMT SCHAFFHAUSEN

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

der Zwingligemeinde (bei schö-
nem Wetter draussen, sonst im
Saal). Es spielt die Heilsarmee.
Anschliessend sind alle eingela-
den zu Kaffee und Gipfeli.
Pfr. Esther Schweizer und Pfr.
Heinz Leu.

Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 10. August
09.30 Gottesdienst zum Jahr des Was-

sers. Das Projekt Clean Water der
+GF+ mit Pfarrer Peter Vogelsan-
ger und Peter Huber.

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 10. August
09.00 Uhr: Gottesdienst und Taufe (Kir-
che), Pfr. H. P. Erni: «Bäume reden»/Die
Jothamfabel, Richter 9, 8–15; U. Pfister
Orgel. Kollekte: Begegnungszentrum
Krummgasse.
Kollekte: Begegnungszentrum Krumm-
gasse

Montag, 11. August
13.30 Uhr: Wandergruppe Bushof/
Uhwiesen/Gugg.

Donnerstag, 14. August
17.30 Uhr: Beginn des Präparanden-
unterrichts (ältere Gruppe) HofAcker-
Zentrum

Sonntag, 10. August
09.45 Uhr: Eucharistiefeier mit Pfarrer
Martin Bühler.

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 10. August
09.30 Gottesdienst

Dienstag, 12. August
09.30 Babysong
14.30 Fraueträff

UD Immobilien AG
Einladung zur Generalversammlung

Die ordentliche Generalversammlung der UD Immobilien AG
findet statt:
Dienstag, 19. August 2003, um 19 Uhr, im Restaurant «Altes
Schützenhaus» (Schaffhausen).

Die Traktandenliste und der Geschäftsbericht 2002 sind den
Aktionärinnen und Aktionären per Post zugestellt worden.

   UD Immobilien AG
   Bernhard Ott, VR-Präsident

«Lieber
az-Abonnent/in»

Sind Sie kürzlich umgezogen?
oder haben Sie die Absicht umzuziehen?
Dann haben wir eine grosse Bitte!
Melden Sie uns so rasch wie möglich Ihre neue Adresse.

Telefonieren Sie uns umgehend
052 633 08 33 auch Faxen ist möglich 052 633 08 34 und
E-Mails an sh-az@bluewin.ch

Für jede Adressänderung die wir durch die Post in Erfahrung
bringen müssen, bezahlen wir statt bisher 30 Rappen neu Fr. 1.50.
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Handwerk wie eh und je: Heute Peter «Tuggi» Demmerle, Instrumentenbauer

Drehleiern, Harfen und Bouzoukis
Seit fünf Jahren baut Peter

Demmerle in seiner Werkstatt

an der Neustadt Harfen,

Drehleiern, Bouzoukis, Man-

dolinen und Gitarren. Der Au-

todidakt, der stadtbekannt  ist

für seinen Citroën-HY-Kas-

tenwagen, wie ihn schon Louis

de Funès als Flic fuhr, macht

selber begeistert Musik und

hofft, eines Tages von seiner

Werkstatt leben zu können.

PETER PFISTER

Peter Demmerle steht an einer
Werkbank und  nimmt bei einer
Drehleier die Feinabstimmung
der Schnarrsaite  vor. Diese er-
zeugt die typische Rhytmik der
Drehleier. «Zmm, zmm, zmm»,
macht sie. Es riecht nach Holz in
der Werkstatt an der Neustadt.
Und Holz hat es hier en masse.
Als fertige Instrumente, als
bereits  zugeschnittene  Teile für
Decken, Zargen, Grifffbretter.
Da liegt Fichtenholz aus den Al-
pen für Instrumentendecken,
möglichst  langsam und gleich-
mässig gewachsen, deshalb am
besten von einem Nordhang.
Ebenso säuberlich aufgestapelt
mit Trennhölzchen Teile aus Pa-
lisanderholz, oft Restposten aus
der Produktion von Flöten-
Küng, für Griffbretter, Intarsien
oder Klangkörper. «Palisander
erzeugt  eine  besonders  schöne
Aufsplittung des Klangbildes,
im Gegensatz zu Ahorn, der
eher ausgeglichen,  oder Maha-
goni  und Nussbaum, die eher
basslastig sind», erläutert Dem-
merle .

HOBBY ZUM BERUF GEMACHT

Peter Demmerle, von seinen
Freunden «Tuggi» gerufen, ist
soeben aus Zentralfrankreich
zurückgekehrt. Dort  besuchte
er das «festival de la cornemuse
et la vielle», das Festival des

Dudelsackes und der Drehleier.
Über 130 Instrumentenbauer
und tausende von Interessierten
seien dort gewesen, hätten sich
ausgetauscht und abends kräftig
das Tanzbein zu traditioneller
Volksmusik geschwungen.
Demmerle spielt selbst Dudel-
sack, macht mit Freunden  iri-
sche Volksmusik. «Sie steht mir
emotional nahe, da sie eine ge-
wisse Schwermut  mit Lebens-
freude verbindet», sagt  Dem-
merle. Aber natürlich habe er
am Festival auch «Werkspiona-
ge» betrieben, neue Anregungen
gesucht.

Demmerle hatte sich nie träu-
men lassen, dass er einmal sein
Hobby zum Beruf machen  wür-
de: «eher sah ich mich in einem
Labor der Molekularbiologie.»
Initialzündung war wohl der
Wunsch, eine  Harfe zu besitzen.
«Als Studenten hatten wir we-
nig Geld, so bauten meine Kol-
legen sich ihre Instrumente  sel-
ber, Fabian Neuhaus zum Bei-
spiel eine Gitarre.» Frischfröh-

lich zeichnete Demmerle einen
Plan und ging damit zu Beat
Wolf, dem bekannten Harfen-
bauer. Der gab ihm bereitwillig
Tipps, weihte ihn in die Geheim-
nisse  des Harfenbaus ein. Die
Harfe entstand in der Werkstatt
des Instrumentenbauers Daniel
Krüsi und klang ansprechend.

STEINIG, ABER LOHNEND

Nun hatte Demmerle das Virus
gepackt. Er schmiss das Studium
an der ETH und suchte sich nach
einer Schnupperlehre  eine
Lehrstelle als Orgelbauer. Doch
er hatte kein Glück. Und warten
wollte Demmerle nicht mehr. So
packte er die Gelegenheit, als er
1998 die Räumlichkeiten der
Werkstatt von Daniel Krüsi
übernehmen konnte.  Im Selbst-
studium und durch Tipps von be-
freundeten Instrumentenbau-
ern, die er für ihre Bereitschaft
lobt, ihr Wissen zu teilen, entwi-
ckelte er seine Fähigkeiten wei-
ter.

Peter Demmerle nimmt in seiner Werkstatt  bei einer selbst gebauten Drehleier die Feinabstimmung vor.
(Peter Pfister)

Ende Sommerserie
Mit dem Portrait des Instru-
mentenbauers beenden wir
die Sommerserie «Hand-
werk wie eh und je».

Leben kann Demmerle  noch
nicht von seinen Instrumenten.
Hatte er sich vorher seinen Le-
bensunterhalt  auf dem Bau, als
Taxifahrer oder bei Orgelbauern
verdient, so arbeitet  er heute
vier Nachmittage  im Saiten-
sprung, dem Musikgeschäft von
Franz  Elsener. Sein Business-
plan scheint  aber aufzugehen.
Als er die eigene Werkstatt
übernahm, sagte sich Demmer-
le, in fünf Jahren wolle er nicht
mehr drauflegen, und in zehn
Jahren solle es rentieren. Jetzt,
nach fünf Jahren ist die Werk-
statt selbsttragend. «Es ist ein
steiniger Weg, aber er lohnt
sich», sagt Demmerle und zieht
die Schnarrsaite noch ein wenig
an.«Zmm, zmm, zmm», macht
die Drehleier.



Betreibungsrechtliche
Liegenschaftssteigerung
Schuldner und Grundeigentümer Matthias und
Deborah Grauf-Goulding, Rheinblick 330, 8455 Rüd-
lingen.
Es gelangt folgendes Grundstück zur öffentlichen Ver-
steigerung: Grundbuch Rüdlingen Nr. 749, selbststän-
diges und dauerndes Recht (Baurecht für ein Wohn-
haus) zu Lasten von GB Nr. 731, Sandgruebenstrasse
330.

Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 480 000.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibung der Grund-
pfandgläubigerin im 1. Rang.

Ort und Zeit der Steigerung: 8200 Schaffhausen,
Safrangasse 8, Sitzungszimmer; Dienstag, 23. Sep-
tember 2003, 14.45 Uhr.

Eingabefrist bis 28. August 2003.

Die Steigerungsbedingungen und das Lastenver-
zeichnis liegen beim unterzeichneten Betreibungsamt
vom 8. bis 18. September 2003 zur Einsichtnahme
auf. Der Ersteigerer hat unmittelbar vor dem Zuschlag
eine Anzahlung von Fr. 30 000.– in bar oder mit Bank-
check einer schweizerischen Bank (weder Ausland-
bank noch Privatcheck) zu leisten. Die Kauf-
interessenten werden ausdrücklich auf das Bundes-
gesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland aufmerksam gemacht.

Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und Grund-
lastberechtigten die Aufforderung, binnen der Ein-
gabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt ihre
Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere auch
für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleichzeitig
auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig oder
gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und auf
welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentlichen
Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am Er-
gebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

Die Liegenschaft kann am Mittwoch, 17. September
2003, um 16.00 Uhr besichtigt werden.
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BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN

Kinderfest
Mittwoch,

20. August 2003
ab 14.00 Uhr

(bei schlechter Witterung
Do, 21. 8., Fr, 22. 8. oder

Mi, 27. 8.)

Das grosse Fest für alle 
Kinder der Region, 

ab Kindergartenalter
Festkärtchen: 

Fr. 15.– pro Kind
Vorverkauf

Ab 4. August: Energiepunkt, 
Kundenzentrum Städtische Werke,

Vordergasse 38, Schaffhausen
Mo–Fr, 9–18 Uhr, Sa 10–14 Uhr

www.munot.ch
A1050244

Schaffhauser Kantonaler Schwingertag 2003
Sportplatz «Betten», Wilchingen, Sonntag, 10. August 2003

08.30 Uhr Anschwingen

12.00 Uhr Mittagessen im Festzelt

13.15 Uhr Fortsetzung des Schwingens

17.30 Uhr Rangverkündigung

Eintritt Fr. 12.–         bis 16 Jahre gratis          Bankettkarte Fr. 17.–

Angemeldet sind 128 Schwinger (davon 

10 Eidg. Kranzschwinger) aus den 

Kantonen Graubünden, St. Gallen, Thurgau, Zürich

und Schaffhausen

Unterhaltung mit den Klettgaujodlern /Stadtjodlern Organisator: Männerriege Wilchingen

vom Dienstag, 5. August 2003

Gemüse: Auberginen kg 7.–; Buschbohnen
kg 7.–; Fenchel kg 4.–; Karotten kg 2.40;
Krautstiele kg 6.–; Lattich kg 3.–; Lauch,
grün, kg 4.–; Peperoni, grün, kg 6.–; Sellerie-
knollen kg 4.–; Fleischtomaten kg 4.40; To-
maten, gewöhnlich, kg 4.–;  Tomatenzweig
kg 5.–; Zucchetti kg 4.–; Zwiebeln, gelb, kg
2.60. Kohlgemüse: Blumenkohl kg 4.–;
Broccoli kg 5.–; Kohlrabi Stück 1.50; Rotka-
bis kg 2.50, Weisskabis kg 2.50; Wirz kg 3.–.
Salate: Eichenlaub/-blattsalat kg 8.–; Eis-
berg kg 5.–; Kopfsalat, grün, Stück 1.50;
Lollo, rot/grün, kg 8.–; Radieschen, Bund
1.50, Rucola kg 2.40; Salatgurken kg 1.50.
Kartoffeln: Charlotte kg 2.–; Sirtema kg
1.70. Kernobst: Äpfel übrige, I Inland, kg
3.50; Äpfel II Inland, kg 2.50.

Wochenmarktbericht



Donnerstag
7. August 2003 APROPOS 9

Das jüngste Plakat in der von
der SP Schweiz veröffentlichten
Serie zeigt die drei Urschweizer
Walter Fürst, Arnold von
Melchthal und Werner Stauffa-
cher in der berühmten Schwur-
szene auf dem Rütli. Die drei
Männer tragen aber nicht das
Sennechutteli, sondern ein far-
biges T-Shirt: Ein rotes mit dem

Der neue Patriotismus

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über den 1. August im 21. Jahr-
hundert

Schweizer Kreuz, ein dunkel-
blaues mit den gelben EU-Ster-
nen und ein hellblaues mit dem
weissen UNO-Signet. Daneben
steht: «Unser Patriotismus
kennt keine Grenzen» (das Ori-
ginal kann an der Plakatwand
der Rhybadi besichtigt werden).
Dieser Satz ist natürlich eindeu-
tig doppeldeutig. Er besagt: Un-
ser Patriotismus ist tief veran-
kert. Und: Unser Patriotismus
macht nicht Halt an der Landes-
grenze. Was heisst das genau?

Der im 19. Jahrhundert ent-
wickelte, aggressiv aufgeladene
Nationalismus entlud sich in
den gigantischen humanitären
Katastrophen der beiden Welt-
kriege. Dieser Nationalismus
brauchte die Landesgrenze als
entscheidende Bezugsgrösse. Er
definierte sich grundsätzlich
durch Abgrenzungen: Die ande-
ren Nationen waren im besten
Fall Konkurrentinnen, im
schlechtesten Feindinnen. Er
kultivierte Überlegenheitsge-

fühle gegenüber den anderen
Völkern bis hin zum Herren-
menschentum der Nazis. Er
wies dem Militärischen unter
den Siegeln von Landesverteidi-
gung und Grenzwacht eine
überragende Bedeutung zu. Der
nationalistische Patriotismus
band das Bürgerrecht an die
Blutsbande und nicht - wie etwa
in den USA - an den Geburtsort.
Er funktionierte in der Senk-
rechten und passte zu anderen
vertikal strukturierten Einhei-
ten wie der patriarchalischen
Familie, den autoritär geführten
Parteien oder dem Herr-im-
Haus-Unternehmertum.

Der neue Patriotismus funkti-
oniert anders, weil wir in einer
anderen Welt leben. Nichts mar-
kiert das deutlicher als das EU-
Europa, wo die einst turmhohen
und waffenstarrenden Landes-
grenzen kaum noch eine Bedeu-
tung haben. Der neue Patriotis-
mus funktioniert deshalb in der
Waagrechten und passt zu ande-

ren horizontalen Einheiten wie
der partnerschaftlichen Ehe, der
betrieblichen Mitbestimmung
oder kollektiv geführten Partei-
en. Er bindet das Bürgerrecht an
den Geburtsort und betont statt
der militärischen Landesvertei-
digung die internationale Frie-
densarbeit. Er kultiviert gegenü-
ber den anderen Völkern nicht
Überlegenheitsgefühle, sondern
setzt auf die Betonung der je-
weiligen Eigenständigkeiten.
Der neue Patriotismus grenzt
die im eigenen Land lebenden
Angehörigen anderer Staaten
nicht als Fremde aus, sondern
integriert sie als bereichernden
Faktor für die eigene Gesell-
schaft. Er denkt gegenüber an-
deren Nationen grundsätzlich
nicht in Kategorien von Feind-
schaft, sondern von Partner-
schaft.

Ich halte den neuen Patriotis-
mus für einen grossen geschicht-
lichen Fortschritt gegenüber
dem alten.

n kann uns nichten s

Wir ziehen andereSeiten auf.In der «schaffhauser az» 
lesen Sie die Hintergrundgeschichte 

zum lokalen Ereignis.
Woche für Woche.

Die lokale Wochenzeitung
Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch

Wir ziehen andereSeiten auf.In der «schaffhauser az» lesen Sie 
die Hintergrundgeschichte zum lokalen Ereignis.

Woche für Woche.

Die lokale Wochenzeitung

Jetzt abonnieren für 100 Franken pro Jahr

0526330833 und www.schaffhaus



Ali Baran
Ebnatstrasse 68
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 26 56

Orientalische Spezialitäten
Döner Kebab Fr. 6.80

Stadt
Stein am Rhein

Urnenabstimmungen
vom 31. August 2003

Der Stadtrat hat auf 31. August 2003
die folgenden Ur nenabstimmungen
angeordnet:

1. Genehmigung der Verordnung
über die Abwassergebühren

2. Verschönerung der Altstadt und
Sanierung von Werkleitungen im
Bereich Choligass, Obergass
Ost und Adlergässli, im Betrage
von Fr. 1 491 000.–; Zustimmung
zur Finanzierung aus dem Ertrag
der Jakob und Emma Windler-
Stiftung im Betrage von Franken
1 099 000.–; Kreditbewilligung von
Fr. 392 000.– zu Lasten der
Investitionsrechnung der Was-
serversorgung.

Bitte beachten Sie die Angaben über
die Öffnungszeiten der Ur nenlokale
und die Vorschriften auf der Rückseite
des Stimmcouverts.

Neue Gemeindeverfassung

Der Regierungsrat des Kantons
Schaffhausen hat die von der Ge-
meindeversammlung am 21. März
2003 aufgestellte Gemeindever -
fassung am 27. Mai 2003 genehmigt.
Sie tritt am 1. Januar 2004 in Kraft. Da
Rechtssetzungsakte gemäss Art. 47
der Kantonsverfassung im W ortlaut zu
veröf fentlichen sind, wird allen Stimm-
berechtigten mit den Abstimmungs-
unterlagen ein Exemplar der neuen
Gemeindeverfassung zugestellt.

Stadtrat Stein am Rhein

Zahnbehandlung in Ungarn
NEU auch in Deutschland
auf CH-Niveau mit 5 Jahren Garantie!
(keine Massenabfertigung)
Seit 1996 beste Referenzen.

DENTIST-TRAVEL
Yvonne Schmid, 8610 Uster
Telefon 01 940 82 41
www.dentisttravel.ch

24-jährige, vielseitige

Primarlehrerin
mit Erfahrung als Stellvertreterin sowie
als Büroaushilfe sucht interessante
Arbeit, bevorzugt im sozialen Bereich.

Ich lerne schnell und bringe viele Fähig-
keiten mit.

Über Ihre Kontaktnahme freue ich mich
sehr!

Telefon 052 620 41 56

Inserieren in der

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 7. September 2003, finden statt:

STÄDTISCHE
VOLKSABSTIMMUNGEN
–  Anpassung der Stadtverfassung an das

Gemeindegesetz
–  Wasserversorgung Schaffhausen, Erneuerung

Pumpwerk Rheinhalde

STÄDTISCHE WAHL
– Wahl eines Mitglieds des Stadtschulrates

Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von
Art. 5 der Kantonsverfassung (Ausschluss vom
Aktivbürgerrecht), alle in der Stadt Schaffhausen
wohnhaften Aktivbürgerinnen und -bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen
ist bis zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese
Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat Fr. 3.00
zu bezahlen. Über die Aufstellung und Öffnungs-
zeiten der Urnen orientiert die Rückseite des Stimm-
ausweises.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht brieflich
ausüben wollen, können bei allen Postämtern der
Stadt Schaffhausen, bei der Stadtkasse, bei der
Einwohnerkontrolle oder bei der Stadtkanzlei
ein amtliches Zustellkuvert beziehen. Bei der
brieflichen Stimmabgabe ist der Stimmausweis
unbedingt beizulegen.

Die Zustellung der Abstimmungsvorlagen erfolgt
haushaltweise. Weitere Exemplare können bei der
Stadtkanzlei abgeholt oder angefordert werden.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

www.ud-schaffhausen.ch

info@ud-schaffhausen.ch

Was können
wir für

Sie tun?
Prospekte · Broschüren · Zeitungen ·
Bücher · Zeitschriften · Plakate ·
Geschäftsdrucksachen · Garnituren
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derjeni-
gen der Redaktion decken muss.

Die langen warmen Abende
draussen sind wunderbar. Der
Kinderspielplatz zwischen den
beiden Genossenschaftshäusern
ist belebt, die Feuerstelle
daneben ein spontaner Treff-
punkt für die Bewohnerinnen
und Bewohner der acht Partien.
Vor fünf Jahren sind wir in die
kleine Siedlung eingezogen.

Im Dachsener Hindergarten-
quartier stehen vorwiegend Ein-
familienhäuser mit dem übli-
chen Grün drum herum. Dazu
setzt unsere Genossenschaft ei-
nen Kontrapunkt. Auch bei uns
haben zwar alle ihre eigenen
vier Wände, darüber hinaus füh-
ren wir aber auch ein Gemein-
schaftsleben, ziehen uns be-
wusst nicht nur ins Private zu-
rück. Ein bisschen erinnert es
mich an eine Grossfamilie. Dazu
gehören natürlich auch Konflik-
te, wie es sie in jeder Familie
gibt.

Die gemeinsamen Anlagen
wie Wiesen, Kompost und Ge-

Mehr als nach-
barschaftliche

Höflichkeit

meinschaftsraum wollen ge-
pflegt sein. Vieles muss geregelt
werden, bis es für alle einiger-
massen stimmt. «Es ist höchste
Zeit, die Sträucher zurückzu-
schneiden», findet einer, dem
die fröhlich wuchernde Vegeta-
tion zu sehr über den Gehweg
ragt. «Untersteh dich, einfach
etwas abzuhacken, ohne mich
zu fragen», meint ein anderer,
der sich mit viel Liebe um die
grünen Zöglinge kümmert. So
was tönt vordergründig harm-
los, kann aber zu ernsthaften
nachbarschaftlichen Diskussio-
nen führen. Genossenschaftlich
wohnen, das erfahren wir
immer wieder von neuem, will
gelernt sein.

Um längerfristig in Frieden zu
leben, braucht es mehr als un-
verbindliche Höflichkeit. Man
muss die Idee hinter dem Wohn-
prinzip erkennen und sich
immer wieder zusammenrau-
fen. Zum Beispiel wenn in einer
Wohnung neue Leute einziehen

und der Gemüsegarten neu auf-
geteilt werden muss. Das kann
auch mal nerven, gehört aber
dazu. Sich darauf einlassen, dass
jemand andere Vorstellungen
mitbringt, wie etwas aussehen
oder gehandhabt werden soll,
das ist der Punkt. Andererseits
bekommt man für die Bemü-
hungen um den Haussegen viel
zurück: Das gute Gefühl, trotz
der individuellen Unterschiede
einen gemeinsamen Lebens-
raum zu Stande gebracht zu ha-
ben. Mit Leuten zusammen zu
sein, die sich menschlich mehr
bedeuten als der Durchschnitt.
Ich jedenfalls bin vom genossen-
schaftlichen Wohnen überzeug-
ter denn je: Ich brauche weder
Zäune noch sonstige Barrieren
und liebe ein offenes Haus für
ungezwungene Besuche. Kühles
Bier steht immer im Eisschrank.

Käthi Furrer ist Vorstandsmit-
glied der Wohnbaugenossen-
schaft Weinland, Dachsen.

Was müssen wir einer «Fund-
grube» in der Tageszeitung ent-
nehmen? Unter dem Titel «SH-
Theaterspektakel» heisst es
schlicht und ergreifend: «Edi’s
Beiz hat sich vom SH-Theater-
spektakel zurückgezogen.» Auf
der gleichen Seite teilt das Thea-
terspektakel mit, dass die Vor-
stellung um 21 Uhr beginnt und
die Theaterbeiz ab 18 Uhr geöff-
net ist. Obs allerdings etwas zu
picken gibt, steht in den Ster-
nen.

Unter dem Titel «Diesmal wol-
len sie Trinkgeld» berichtet die
«Schweizer Illustrierte» über
die beiden Nationalräte Hans-
Jürg Fehr und Gerold Bührer.
Sie werden bekanntlich am 1.
Rheinfall-Lauf in Neuhausen
gemeinsam hinter dem Tresen
stehen. Der Reinerlös der Fest-
wirtschaft wird der Stiftung
«Kinderhilfe Sternschnuppe»
gespendet. Fehr und Bührer sind
die beiden Zugpferde dieser Ak-
tion, denn auch die meisten der
National- und Ständeratskandi-
daten (und SP-Kandidatin Ursu-

Die SVP lud zur Kandidatenvor-
stellung ein, und zwar ins Hee-
renberger Rebhäuschen auf der
Windegg. Die Kandidaten, die in
Neunkirch, Ramsen und Op-
fertshofen wohnen, hatten
Mühe, das wunderschön gelege-
ne städtische Rebhäuschen zu
finden. Es gab dann allerdings
Apéro mit einem Weinsekt na-
mens «Volgaz», das die SVP
kess als «voll Gas» auf ihre Müt-
ze nahm. Und da es den Apéro
schon vor der Medienorientie-
rung gab, hoffen wir jetzt
einmal, die ortsfremden Kandi-
daten haben zumindest den Weg
zurück aufs Land gefunden.

la Hafner-Wipf) nehmen Ser-
viceportemonnaie und Servier-
tuch in die Hand. Hans-Jürg
Fehr und Gerold Bührer hatten
in der SI übrigens Suzanne Klee,
Countrysängerin in Hallau, in
der Mitte. Sie will aber, im Ge-
gensatz zu ihren Mitserviertöch-
tern, nicht in die Politik.

Dass der 1. August nebst Weih-

nachten des Schweizers (und
weniger der Schweizerin) liebs-
tes Fest ist, konnte man am Tage
davor in der Tageszeitung dieser
Region sehen: Ein riesiges Inse-
rat – im Moment gibt es ja Platz
genug – zeigte den roten Hahn
mit Absender Gebäudeversiche-
rung und Feuerpolizei, den ro-
ten Hahn, den man nicht allein
lassen soll. Bis dahin alles klar.
Witzigerweise stand unter dem
grossen warnenden Titel dann
aber der Text von Weihnachten,
so im Sinne von «Kerzen bren-
nen an allen möglichen und un-
möglichen Orten, Kerzen nie al-
lein lassen und so fort». Da sich
die Festivitäten aber hier zu
Lande ohnehin immer mehr
gleichen – viel essen, viel Feuer-
werk, viel Dekor – macht das
eigentlich gar nichts aus, da ist
sozusagen Hans was Heiri.

Nicht schlecht, nicht schlecht:
Da wird in der Tageszeitung ein
Nachmieter gesucht für eine
Dreizimmerwohnung, was an
sich ja nichts Besonderes ist.

Nun besteht aber die Hoffnung
seitens des Vormieters, dass
«unsere komplett installierte
Home-Cinema-Anlage mit gros-
ser Leinwand zu einem fairen
Preis» übernommen wird. Säg
nüüt. Und was ist mit der Yucca
im Riesentopf samt Ameisen-
strasse und dem tapezierten Pal-
menstrand an der Wand?

Wenn Sie morgen und
übermorgen teils bejahrte Rolls-
Royces und Bentleys sehen, stau-
nen Sie nicht: Der «Rolls-Royce
Enthusiast Club» für Rolls- und
Bentley-Drivers führt die Rallye
Schaffhausen durch. Gestartet
wird in Marthalen, und die Ziel-
Ankunft ist Stein am Rhein.
Dazwischen müssen die Teilneh-
mer Fahrprüfungen ablegen und
Postenarbeiten zu verschiedenen
Themen absolvieren. Mehrere
Aufgaben warten auf die Oldies-
Drivers am Samstag bei einem
Grossposten bei der Brauerei.
Wir hoffen nur, dass die Falken-
Brauerei ihr Scherflein erst nach
den Aufgaben dazu beiträgt.
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Wenig Deckungslücken
Die Krise des Kapitalmarktes
hat in viele Pensionskassen
grosse Lücken gerissen. Auf
nationaler Ebene weisen etwa
50 Prozent der Vorsorgeein-
richtungen so genannte De-
ckungslücken auf. Da noch
nicht alle Erfolgsrechnungen
2002 der im Kanton Schaff-
hausen domizilierten Stiftun-
gen kontrolliert werden konn-
ten, liegen keine verlässlichen
kantonalen Zahlen vor.

Walter Schilling schätzt je-
doch auf der Basis der bisher

geprüften Rechnungen, dass
die Schaffhauser Stiftungen
«wesentlich besser» da stehen
und die nationale Zahl «bei
weitem nicht erreicht wird».
Ist eine Unterdeckung gege-
ben, dann beharrt das Reviso-
rat auf konkreten Massnah-
men zur Sanierung.

«In den bisher bekannten
Fällen hat meistens der Arbeit-
geber die Mittel dafür gege-
ben. Dass die Beiträge erhöht
wurden, ist mir nicht be-
kannt.»       (B.O.)

Diskret überwacht eine kantonale Amtsstelle Vorsorgestiftungen mit einem Mill iardenvermögen

«Wir vertreten die Interessen der Schwächeren»
Walter Schilling ist von Amtes

wegen der oberste Wächter

über 90 im Kanton Schaffhau-

sen domizilierte Stiftungen

der beruflichen Vorsorge. Sie

verfügen zusammen über ein

Kapital von 4,4 Milliarden

Franken. In einer Zeit brö-

ckelnder Renten bekommt

Schillings Aufgabe zusätzli-

ches Gewicht.

BERNHARD OTT

Das Revisorat der Stiftungen für
die berufliche Vorsorge ist ein
Teil des kantonalen Wirtschafts-
amts, dem Walter Schilling vor-
steht. Stiftungen sind die einzige
privatrechtliche Gesellschafts-
form, welche sich eine staatliche
Kontrolle gefallen lassen müs-
sen, sei es nun von der Gemein-
de, vom Kanton oder vom Bund,
je nach Zuständigkeit.

Der Stiftungsaufsicht des
Kantons Schaffhausen unterste-
hen insgesamt 140 von 182 Stif-
tungen, welche 2002 beim Han-
delsregisteramt des Kantons
Schaffhausen eingetragen wa-
ren. Von den 140 Stiftungen un-
ter kantonaler Aufsicht sind 90,
wie bereits erwähnt, Stiftungen
der beruflichen Vorsorge, 49
Stiftungen haben einen kultu-
rellen oder sozialen Zweck, und
eine ist im Bereich der Vorsorge
im Rahmen der 3. Säule angesie-
delt.

IMMER WENIGER STIFTUNGEN

Die Zahl der im Kanton Schaff-
hausen registrierten Stiftungen
hat im Laufe der letzten Jahre
kontinuierlich abgenommen,
berichtet Walter Schilling. Ein
Blick in die kantonalen Verwal-
tungsberichte der vergangenen
zwanzig Jahre bestätigt diese
Feststellung: Nach einem
Höchststand im Jahre 1980 mit
268 eingetragenen Stiftungen
schrumpfte ihre Zahl auf 234 im

Jahre 1990 und 182 im Jahre
2002.

Der Rückgang der im Kanton
Schaffhausen domizilierten
Stiftungen betrifft vor allem
Einrichtungen der beruflichen
Vorsorge. Walter Schilling: «Die
Tendenz geht in diesem Bereich
eindeutig hin zu den Sammel-
stiftungen. Das Management ei-
ner Stiftung für die Altersvorsor-
ge ist heute so kompliziert und
aufwändig, dass sich kleine und
mittlere Firmen diese Umtriebe
nicht mehr leisten können. Sie
schliessen sich daher in der Re-
gel einer grösseren Stiftung an.»

Die Zahl der zu betreuenden

Stiftungen hat keinen Einfluss
auf die Aufgabe der kantonalen
Kontrollinstanz, welche mit ei-
nem einzigen dürren Satz im
ZGB umschrieben ist. Das Revi-
sorat hat dafür zu sorgen, dass
das Stiftungsvermögen «seinen
Zwecken gemäss verwendet
wird». Konkret heisst das, dass
die kantonale Amtsstelle jähr-
lich die Jahresrechnungen und
Jahresberichte der ihrer Auf-
sicht unterstehenden Stiftungen
prüft und genehmigt.

OBERSTE SPITZE DER PYRAMIDE

In besonderen Fällen schaltet

sie sich ein, wenn eine Stifterfir-
ma oder gar die Stiftung selbst
in Konkurs gerät. Letzteres, der
Konkurs einer Stiftung, ist erst
seit einigen Jahren gesetzlich er-
laubt. Walter Schilling: «Wir set-
zen dann eine kommissarische
Verwaltung ein, um vom Stif-
tungsvermögen so viel wie mög-
lich zu retten und Interessens-
kollisionen zwischen Stifterfir-
ma und Stiftung zu verhin-
dern.»

Sind Walter Schilling und sei-
ne beiden Mitarbeiter/innen,
welche neben anderen Tätigkei-
ten das kantonale Stiftungsrevi-
sorat betreuen, angesichts der
Entwicklungen auf dem Kapital-
markt überhaupt noch in der
Lage, eine seriöse Aufsicht über
die Stiftungen der beruflichen
Vorsorge wahrzunehmen? «Im
Prinzip sind wir die oberste
Spitze der Pyramide. Wir prüfen
nur Bilanzen und Jahresrech-
nungen, welche bereits von ei-
ner staatlich anerkannten Revi-
sionsstelle revidiert sind. So ist
es vom Gesetz vorgesehen.»

VERSCHIEDENE ZWANGSMITTEL

Und wenn es einmal nicht so
läuft, wie das Gesetz es vorgese-
hen hat? «Dann stehen uns ver-
schiedene verwaltungsrechtli-
che Zwangsmittel zur Verfü-
gung», antwortet Walter Schil-
ling sanft. Die Sanktionsmög-
lichkeiten der kantonalen Stif-
tungsaufsicht beginnen bei ei-
ner simplen Mahnung und füh-
ren dann über den Verweis und
die «Androhung der Überwei-
sung an den Strafrichter» bis
zur Absetzung bzw. Neueinset-
zung von Stiftungsorganen.
Zudem könne es vorkommen,
dass auf Kosten einer säumigen
Stiftung Ersatzmassnahmen an-
geordnet werden.

Wenn Stiftungen beispiels-
weise trotz mehrfacher Mah-
nung einfach keine Bilanz und
Erfolgsrechnung vorlegen wol-
len, dann lässt die Stiftungsauf-
sicht von einer externen Stelle

Seit 1977 hat Walter Schilling ein wachsames Auge auf die im
Kanton Schaffhausen angesiedelten Stiftungen.         (Peter Pfister)
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GF schliesst Bitterfeld
Giesserei. Wie gewonnen, so
zerronnen: Aus Gründen der
Ertragssteigerung, wie Georg
Fischer dieser Tage in einer Me-
dienmitteilung schrieb, werde
die Unternehmensgruppe Fahr-
zeugtechnik des Georg Fischer
Konzerns das Werk Bitterfeld
im ostdeutschen Sachsen-An-
halt auf das kommende Jahr
schliessen. Für die rund 110
Mitarbeitenden werde ein So-
zialplan ausgehandelt, ein Teil
der Produktion werde nach
Herzogenburg in Österreich
ausgelagert. Mit der Schlies-
sung von Bitterfeld und der
Verlagerung der Produktion
nach Herzogenburg, schreibt
GF weiter, seien «Kostenein-
sparungen verbunden, welche
die Ertragslage der Unterneh-
mensgruppe Fahrzeugtechnik
und deren Wettbewerbsfähig-

keit verbessern». Der  1992 ge-
gründete Betrieb in Bitterfeld
wurde erst 1999 im Zuge der
Übernahme der mb Guss Me-
tallbearbeitung Friedrichshafen
GmbH in den GF-Konzern ein-
gebaut. Darüber, wie sich die
Wettbewerbsfähigkeit der ent-
lassenen Mitarbeitenden in Bit-
terfeld zukünftig gestalten
wird, steht nichts in der Mittei-
lung, auch die Homepage des
Werks Bitterfeld schweigt sich
über die bittere Tatsache der
angekündigten Schliessung aus.
(P. K.)

Alcan entlässt
Kreuzlingen. Heute Abend um
18.45 Uhr besammeln sich Mit-
arbeitende und Gewerkschaf-
ten vor dem Betriebsgebäude
der Alcan Packaging in Kreuz-
lingen, um gegen den angekün-
digten Abbau von 170 Stellen

zu protestieren. In Neuhausen
am Rheinfall ist der Alcan-
Konzern mit dem Betriebs-
zweig Alcan Technology & Ma-
nagement Ltd. ansässig. Der
massive Stellenabbau in
Kreuzlingen, schreiben die Ge-
werkschaften in ihrem Aufruf,
habe Auswirkungen auf Han-
del und Gewerbe der ganzen
Region und könne keinesfalls
unwidersprochen hingenom-
men werden.

An Ort und Stelle werden
Unterschriften gesammelt für
eine Petition, die von der Al-
can-Konzernleitung mit Sitz in
Zürich die Erhaltung sämtli-
cher Arbeitsplätze fordert. Als
Redner treten SMUV-Vizeprä-
sident André Daguet, der Prä-
sident der Betriebskommission
Rainer Faendrich, Stadtam-
mann Josef Bieri und weitere
Gewerkschaftsvertreter auf.

      (P. K.)

Die Jomed bleibt in Beringen

Nun darf der Blick auch
wieder in die Zukunft gehen:
Die Jomed bleibt in
Beringen. (Peter Pfister,
Archiv)

SMUV. Nachdem bekannt ge-
worden ist, dass der amerikani-
sche Abbott-Konzern, der die
bankrotte Jomed übernommen
hat, am Standort Beringen fest-
halten und die rund 130 Ar-
beitsplätze erhalten will, atmet
auch die Gewerkschaft SMUV,
die Beringen betreut, hörbar
auf. Laut Sekretär-Adjunkt Ro-
ger Windler habe man in den
letzten Tagen das Erscheinen

von Stelleninseraten in der Ta-
gespresse hoffnungsvoll regist-
riert, gestern nun hat die Ab-
bott ihre Entscheidung bekannt
gegeben. Aus Sicht der Gewerk-
schaft geht es nun darum, dass
die Anstellungsbedingungen
für die Mitarbeitenden im Sin-
ne einer Besitzstandwahrung
annehmbar bleiben. Windler
wird in nächster Zeit das Ge-
spräch mit den Beringer Mit-

gliedern fortsetzen, sich auf
dem Laufenden halten und,
wie er sagt, im Rahmen der ge-
werkschaftlichen Möglichkei-
ten schauen, dass aus der Sicht
der Arbeitnehmenden alles mit
rechten Dingen zugeht, so, wie
die tüchtigen und gut ausgebil-
deten Frauen und Männer es
nach der Zeit der Unsicherheit
und Besorgnis verdienten.

      (P. K.)

diese Dokumente erstellen, na-
türlich zu Lasten der reniten-
ten Stiftung. Solche krassen
Massnahmen müssten jedoch
angemessen sein, betont Walter
Schilling, «denn das Verhältnis-
mässigkeitsprinzip des Verwal-
tungsrechts gilt auch in diesem
Punkt».

Während seiner Amtszeit
(Walter Schilling betreut das
Stiftungsrevisorat seit 1977)
sei es noch nie vorgekommen,
dass eine Stiftungsrechnung
zwangsweise erstellt werden
musste. Hingegen habe seine
Behörde schon Stiftungsräte
suspendiert, weil sie nicht fähig
bzw. willens waren, ihre Aufga-
ben vorschriftsgemäss wahrzu-
nehmen. «Vor allem in einem
Konkursfall kann das für uns
eine sehr aufwändige Sache
werden und sich oft über Jahre
hinziehen.»

KANTONE BESSER  GEEIGNET

Wäre es denn nicht sinnvoll,
die Stiftungsaufsicht von priva-
ten Treuhandfirmen wahrneh-
men zu lassen, welche unter
Umständen ein grösseres
Know how besitzen als die
staatliche Stiftungsaufsicht?
Walter Schilling verneint: «Der
Gesetzgeber wollte die Auf-
sicht beim Staat ansiedeln, weil
gerade im Bereich der Alters-
vorsorge viele Personen betrof-
fen sind, welche keine genü-
genden Kenntnisse besitzen. Es
ist darum sinnvoll, dass die öf-
fentliche Hand als neutrale In-
stanz die Interessen der schwä-
cheren Seite, also der Arbeit-
nehmer, wahrnimmt.» Auch
punkto Kompetenz wehrt sich
Schilling für das staatliche Stif-
tungsrevisorat: «Wir arbeiten
eng mit den Revisoraten ande-
rer Kantone zusammen, ausser-
dem werden auf gesamtschwei-
zerischer Ebene immer wieder
Weiterbildungen organisiert.»
Zwar werde gegenwärtig dis-
kutiert, ob die Aufsicht über die
Einrichtungen der beruflichen
Vorsorge eventuell beim Bund
zentralisiert werden solle, die
Mehrheit der Kantone habe
sich jedoch für die bisherige
Regelung ausgesprochen, «weil
wir die Verhältnisse besser ken-
nen».



Schaffhausen. Das schröckliche
Tier von letzter Woche ziert das
Schaffhauser Stadthaus. Neben
vielen anderen hat dies auch
Marianne Pfister, Gellerstrasse
17, 8222 Beringen, gewusst, de-
ren Lösung unser Glücksritter
Michael Helbling aus der Flut
der Einsendungen fischte.   Wir
gratulieren, das Fünfzigernötli
kommt bereits angezischt!

Die Ferien neigen sich ihrem
Ende zu, und mit der heutigen
Frage beenden wir unseren dies-
jährigen Sommerwettbewerb.
An welcher Fassade fläzt sich
nebenan abgebildeter Engel?
Wir verraten Ihnen eines: Er be-
findet sich nicht in einer Aku-
punktursitzung, sondern an ei-
nem öffentlichen Gebäude in
Schaffhausen, wo viele Leute
ein- und ausgehen, und immer
wieder etwas aufgegleist wird.

 Schicken Sie uns Ihre Lösung
bis Dienstag, 12. August, an
schaffhauser az, Webergasse 39,

Wo ist das?
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Postfach 36, 8201 Schaffhausen,
per Fax an 052 633 08 34 oder
per E-Mail an sh-az@bluewin.ch.
Telefonisch übermittelte Lösun-

gen können wir leider nicht
entgegennehmen. Der Name
der Gewinnerin oder des Ge-
winners wird gleichzeitig mit

der Lösung in der nächsten
Nummer bekannt gegeben. Wir
wünschen Ihnen noch einmal
viel Spass!                           (pp.)

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

Für alle Selbst- und
Hobbymaler
Schauen Sie ins Internet unter
www.malberatung.ch
oder Telefon 052 624 74 87,
Zuberbühler Maler.

Ich brauche Platz für neues Altes:
TEILAUSVERKAUF!
20–50% Rabatt!
Buch-Antiquariat Ruth Heinzer,
Neustadt 45, Telefon 052 624 95 68,
Do+Fr 10–17 Uhr / Sa 10–16 Uhr

Bambus zum Basteln
zu Dekorationszwecken usw.
Rosmarie Henes, Kasinogässchen 3,
Tel. 052 625 79 83

VERSCHIEDENES

ZU VERSCHENKEN

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

KRANKENSCHWESTER

mit Herz und Niveau bietet Senioren-
betreuung, auch als Entlastung für
Angehörige, Reisebegleitung etc.
im Raum Schaffhausen.

Telefon (AB-Rückruf) 0049 7739 242,
Natel 0049 17 38 155 301.

STELLE

Inserieren
im

Bazar
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Die älteste Schaffhauserin wurde 105

Blumen von
der Stadt
erhielt Lina
Hiestand-Löw
an ihrem 105.
Geburtstag von
Heimreferent
Urs Hunziker.
(Peter Pfister)

Schaffhausen. Vergangenen Montag
feierte Lina Hiestand-Löw im Pfle-
gezentrum ihren 105. Geburtstag.
Heimreferent Urs Hunziker über-
brachte am Morgen Blumen und
Glückwünsche der Stadt, am Nach-

mittag gab es Kaffee und Kuchen.
Pflegehilfe Jasmine Arulathanam
hatte das weisse Haar des Geburts-
tagskindes mit einem wunderschö-
nen Blumenkranz geschmückt, wie
es bei tamilischen Festen üblich ist.

Der Blumenschmuck stand aber
auch der bis vor drei Jahren in ihrer
Wohnung auf der Breite wohnhaf-
ten Jubilarin, die früher in der Ge-
org-Fischer-Kantine im Mühlental
gewirkt hatte, bestens an.         (pp.)

Mit Hauser
und Würms
Schaffhausen. Die SVP
des Kantons Schaff-
hausen möchte bei
den Nationalratswah-
len von diesem Herbst
seit 1935 wieder
einmal einen Natio-
nalratsitz ergattern.
Wahlkampfleiter Wal-
ter Isler sagte an einer
Medienorientierung,
aus den Grossratswah-
len 2000 sei die SVP
mit 33,6 Prozent oder
27 Mandanten «klar
als stärkste Partei»
hervorgegangen. Die
SVP wolle nun «die-
sen Wählerauftrag» er-
füllen. Mit Kantonsrat
Rolf Hauser, Inhaber
eines Radio- und Fern-
sehfachgeschäfts in
Neunkirch, und Josef
Würms, Obstbauer in
Ramsen, tritt die SVP
unter dem Motto
«Schaffhauser Quali-
tät in Bundesbern»
an. Die politischen
Schwerpunkte von
Ständerat Hannes Ger-
mann, der wiederum
kandidiert, werden an
einer separaten Medi-
enorientierung prä-
sentiert werden.

Rolf Hauser möchte
sich für einen gesun-
den Mittelstand, ein
gesundes Gewerbe,
gesunde Staatsfinan-
zen und eine vernünf-
tige Finanzpolitik ein-
setzen. Ferner ver-
langt er 10‘000 Fran-
ken Kinderabzüge für
Familien. Josef Würms
möchte in Bern die
berufstätige Bevölke-
rung vertreten, die
«vom Staat vermehrt
zur Kasse gebeten»
werde. Weiter setzt er
sich in der Landwirt-
schaft für den Abbau
von unnötigen Aufla-
gen und Behinderun-
gen ein. (ha.)

Für 50'000 Franken Kokain transportiert
Schaffhausen. Nach einem Hin-
weis der Schaffhauser Polizei
konnte in einem Hotel im Kanton
Aargau ein aus dem Kanton
Schaffhausen stammender Mann
mit rund 400 Gramm Kokain
angehalten werden. Für die weite-
ren Ermittlungen wurden der
knapp 40-jährige Transporteur
und das sichergestellte Kokain im
Werte von rund 50‘000 Franken
den Schaffhauser Justizbehörden
überstellt. Nach umfangreichen
Recherchen konnte festgestellt

werden, dass der Transporteur das
Kokain im Auftrag eines 40 Jahre
alten Kollegen in der Nähe von
Barcelona übernommen und, ver-
steckt in Lebensmittelpackungen,
mit dem Zug in die Schweiz ge-
bracht hat. Der Kollege konnte am
Wohnort in Neuhausen festge-
nommen werden. Auch der eigent-
liche Organisator, ein 54-jähriger
Geschäftsmann aus einer Zürcher
Landgemeinde, wurde schliesslich
in Untersuchungshaft genommen.
Es stellte sich heraus, dass der Ge-

schäftsmann den Transport für
zwei spanische Kollegen organi-
siert hat, die voraussichtlich noch
weitere Kokainlieferungen von
Spanien in die Schweiz durchfüh-
ren wollten. Interpol Madrid wur-
de entsprechend orientiert, und
die Ermittlungen hinsichtlich der
wahren Hintermänner sind in Spa-
nien angelaufen. Nach mehrwö-
chiger Untersuchungshaft können
die Beschuldigten nun in Freiheit
ihre Gerichtsverhandlung abwar-
ten, schreibt die Polizei.         (Pd.)

Nagra: Darmstädter Studie sei unseriös
Benken. In ihrer Pressemitteilung
von gestern teilt die Nagra mit, die
wissenschaftliche Fachkommissi-
on des Bundes habe «gravierende
sachliche Mängel» im Bericht des
deutschen Öko-Instituts in Darm-
stadt zu den Nagra-Untersuchun-

gen im Zürcher Weinland festge-
stellt. Mit den unzulässigen
Schlussfolgerungen, insbesondere
bezüglich des umstrittenen Spül-
wasserverlusts, der in Wahrheit
gar nie im Opalinuston stattgefun-
den habe, sei die Bevölkerung ge-

täuscht worden. Ausserdem hätten
die Darmstädter Gutachter, die
von den Atomgegnern der Gruppe
«Klar» beauftragt worden waren,
wichtige Studien und Forschungs-
resultate der Nagra gar nicht zur
Kenntnis genommen. (Pd)
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Stein am Rhein

Vom 1. April bis 30. Juni 2002

Geburten in der Gemeinde
9. Mai, Marxen, Tara Eleonora, Tochter des
Marxen, Hans Joachim, und Breder
Marxen geb. Breder Ursula Maria, in Stein
am Rhein.

Auswärtige Geburten
24. April, in Schaffhausen, Kasumaj,
Andrijan, Sohn des Kasumaj, Besnik und
der Kasumaj geb. Neziri, Violeta, in Stein
am Rhein.
26. April, in München (Deutschland),
Rapp, Katharina, Tochter des Rapp, Stefan
und der Rapp geb. Hellner, Ute, in
München (Deutschland).
3. Juni, in Lausanne VD, Weber, Nicolas
RaphaÎl, Sohn des Weber, Ludger und der
Weber geb. Braune, Nathalie Adrienne
Ilona, in Lausanne VD.
16. Juni, in Schaffhausen, Meister, Roman,
Sohn des Meister, Rudolf Meinrad, und der
Meister geb. Ming, Barbara, in Stein am
Rhein.
20. Juni, in Schaffhausen, Graf, Liesa,
Tochter des Graf, Johann Georg, und der
Graf geb. Koller, Anita, in Stein am Rhein.
20. Juni, in Schaffhausen, Merz, Johanna
Franziska, Tochter des Merz, Georg
Hermann, und der Merz geb. Kurer,
Roswitha Franziska, in Schaffhausen.

Todesfälle in der Gemeinde
1. April, Koch geb. Battaglia, Margreth,
von Stein am Rhein SH, 1903
8. April, Peter geb. Scheiwiler, Berta Anna,
von Oberstammheim ZH, 1916
3. Mai, Fischer geb. Jaccoud, Luise, von
Romanshorn TG, 1919
13. Mai, Graf geb. Br‰ndle, Maria Klara,
von Rebstein SG, 1910.
4. Juni, Graf geb. Walter, Margrit Irma, von
Stein am Rhein SH, 1921.
6. Juni, Gfeller geb. Götz, Bertha, von Bern,
1914.

Auswärtige Todesfälle
1. April, in St. Gallen, Ochsner geb. Frey,
Hanna Frieda, von Stein am Rhein SH und
Wagenhausen TG, 1905.
19. April, in Thayngen SH, Vollenweider
geb. Sauter, Brigitte, von Schönholzers-
wilen TG und Stein am Rhein SH, 1948.
3. Mai, in Wetzikon ZH, Rappold geb.
Ritter, Maria Hedwig, von Stein am Rhein
SH, 1914.
15. Mai, in Mammern TG, Ammann,
Ernst, von Männedorf ZH, 1915.
26. Mai, in Schaffhausen, Rippmann geb.
Helbing, Gabrielle Dora, von Stein am
Rhein SH und Rothenfluh BL, 1905.
11. Juni, in Schaffhausen, Wenger, Rico
Ernst Walter, von Stein am Rhein, 1944.
14. Juni, in Mulegns GR, Schneider geb.
Suter, Emma, von Stein am Rhein und
Beringen SH, 1925.
16. Juni, in Hägendorf SO, Wegmann geb.
Müller, Elisabeth, von Stein am Rhein,
1931.
24. Juni, in Schaffhausen, Sturzenegger,
Johannes, von Speicher AR, 1921.
Ehen in der Gemeinde
5. April, Trüllinger, David, von Weiach
ZH, in Wilchingen SH, und Pham, Eva
Lan, von Thayngen SH, in Thayngen SH.
26. April, Schmid, Werner, von Stein am
Rhein SH, und Achermann, Astrid, von
Beckenried NW, in Stein am Rhein.
31. Mai, Wippo, Harald, von Wettingen
AG, in Wettingen AG, und Caballero
Zapata, Cecilia Beatriz, peruanische
Staatsangehörige, in Nuevo Chimbote,
Ancash (Peru).

Auswärtige Ehen
Nachtrag: 15. Dezember 2001, in Gott-
madingen (Deutschland), Hauser, Markus,

von Roggwil TG, in Stein am Rhein SH,
und Steppacher, Beatrix Rita, deutsche
Staatsangehörige, in Stein am Rhein SH.
4. Mai, in Zürich, Reutemann, Robert
Ernst, von Rheinau ZH, in Stein am Rhein
SH, und Gerster, Andreina, von
Winterthur ZH, in Zürich.
4. Mai, in Engen (Deutschland), Fix,
Reinhard, deutscher Staatsangehöiger, in
Engen (Deutschland), und Müller, Sonja,
von Seewen SO, in Stein am Rhein SH.
10. Mai, in Steckborn TG, Paffrath,
Thomas Klaus-Dieter, deutscher Staats-
angehöriger, in Steckborn TG, und
Iannello geb. Sonnberger, Corinne, von
Stein am Rhein SH und Oberrieden ZH, in
Steckborn TG.
24. Mai, in Dielsdorf ZH, Etzweiler, Patrick,
von Stein am Rhein, in Dielsdorf ZH, und
Bracher, Manuela, von Zürich und Fiesch
VS, in Dielsdorf ZH.
8. Juni, in Verscio TI, Fuog, Alex Claude
François, von Stein am Rhein, in Verscio
TI, und Reguzzi, Alba Maria Rosa, con
Locarno TI, in Verscio TI.

Vom 1. Juli bis 30. September 2002

Geburten in der Gemeinde: keine
Auswärtige Geburten
28. Juni, in Schaffhausen, Radelja, Patricia,
Tochter des Radelja, Zeljko, und der
Radelja geb. Prachar, Jasminka, in Stein am
Rhein.
3. Juli, in Schaffhausen, Ullmann, Severin
Simon, Sohn des Ullmann, Bruno Urban,
und der Ullmann geb. Sauerbruch,
Stephanie Katharina, in Stein am Rhein
11. Juli, in Bülach ZH, Junod, Ella Joy,
Tochter des, Junod, Marcel Robert, und der
Schmucki Junod geb. Schmucki, Mary-
Ann, in Stein am Rhein.
19. Juli, in Frauenfeld TG, Paffrath, Fiona
Maxima, Tochter des Paffrath, Thomas
Klaus-Dieter, und der Ianello Paffrath geb.
Sonnberger, Corinne, in Steckborn TG.
5. August, in Schaffhausen, Babekian, Lara,
Tochter des Babekian, Garabet, und der
Babekian geb. Gezer, Karolin, in Stein am
Rhein.
12. August, in Frauenfeld TG, Santoro,
Loredano Silvio, Sohn des Santoro, Ennio
Marco, und der Santoro geb. Imboden,
Judith Regula, in Stein am Rhein.
11. September, in Schaffhausen, Meili,
Sarah, Tochter des Meili, Markus, und der
Meili geb. Suter, Sabrina Elisabeth, in Stein
am Rhein.
24. September, in Frauenfeld, Schmid,
Mike, Sohn des Schmid, Andreas, und der
Schmid geb. Trösch, Irene, in Stein am
Rhein.

Todesfälle in der Gemeinde
13. Juli, Schwarzer geb. Rohner, Louise, von
Wagenhausen und Hüttwilen TG, 1918.
4. August, Peter, Oskar, von Ober-
stammheim ZH, 1916.
10. August, Stoll, Heinz Emil, von Zürich
und Osterfingen, in Adliswil ZH, 1937.
21. August, Sturzenegger geb. Zölle,
Philomäna Maria, von Speicher AR, 1916.
25. August, Werder, Clara, von Zürich,
1909.
25. August, Ryter geb. Müller, Vilomina,
von Kandergrund BE, 1920.
15. September, Roth, Walter, von Zetzwil
AG, 1910.

Auswärtige Todesfälle
7. Juli, in Schaffhausen, Meile, Ernst, von
Mosnang SG, 1925.
9. Juli, in Schaffhausen, Bozic, Pero,
bosnisch-herzegowinischer Staatsangehö-
riger, 1978.
11. Juli, in Basel, Gnehm geb. Grütter,
Marianne, von Stein am Rhein SH und
Basel, 1944.
13. Juli, in Kleinandelfingen ZH, Böhni,
Marianne, von Stein am Rhein SH und
Berlingen TG, 1925.
29. Juli, in Koppigen BE, Müller, Katharina,

von Stein am Rhein SH, 1945.
12. August, in Schaffhausen, Garbagnati
geb. Schnewlin, Erika, von Stein am
Rhein SH, 1922.
23. August, in Zürich, Schaad, Hermann,
von Stein am Rhein SH und Oberhallau
SH, 1908.
16. September, in Schaffhausen, Schilling,
Otto, von Löhningen SH, 1911.
18. September 2002, in Neuhausen am
Rheinfall SH, Brütsch geb. Nyffeler,
Hedwig, von Stein am Rhein SH, 1923.

Ehen in der Gemeinde
5.  Juli, Dünneisen, Manfred, von Köniz BE,
und Dünneisen geb. Dalcher, Beatrix
Elisabeth, von Köniz BE, in Geroldswil ZH.
31. Juli, Dean, Rupert Benjamin, britischer
Staatsangehöriger, und Wüthrich, Corne-
lia, von Thunstetten BE, in Stein am Rhein
SH.
30. August, Saxer, Rolf, von Otelfingen
ZH, und Hermes, Nadja, von Melchnau BE,
in Stein am Rhein SH.
5. September, Keller, Oliver Claude, von
Siblingen SH, und Meier, Sabine, von
Dintikon AG, in Stein am Rhein SH.
6. September, Frommherz, Patrik, von
Homburg TG, und Kofler, Jasmin Bianca,
von Geroldswil ZH, in Stein am Rhein SH.

Auswärtige Ehen
4. Juli, in Akkra (Ghana), Yakah geb. von
Ow, Ursula, von Belingen TG und
Oberembrach ZH, in Stein am Rhein, und
Dussey, Moses Teye, ghanaischer
Staatsangehöriger, in Batsonaa (Ghana).
05. Juli 2002, in Schaffhausen, Lieb,
Christoph Martin, von Stein am Rhein SH
und Bischofszell TG, und Lindenmeyer,
Anna Saskia, von Zürich und Rohrbach
BE, in Schaffhausen.
19. Juli 2002, in Samedan GR, Provinzano,
Ignazio Paul, von Maladers GR, und Stoll,
Petra, von Stein am Rhein SH, in
Pontresina GR.
02. August 2002, in Spreitenbach AG,
Koch, Peter, von Stein am Rhein SH, und
Schwarz geb. Ploder, Sophie, von Zürich
und Hägglingen AG, in Spreitenbach AG.
08. August 2002, in Steckborn TG,
Dossenbach, René, von Baar ZG, in Stein
am Rhein SH, und Knaus, Heidi, von
Wildhaus SG, in Warth-Weiningen TG.
16. August 2002, in Thalwil ZH, Gut,
Daniel, von Obfelden ZH und Zürich, und
Merz, Christine Margrit, von Stein am
Rhein SH und Amlikon-Bissegg TG, in
Thalwil ZH.
16. August 2002, in Aarberg BE, Mäder,
Hans-Peter Friederich, von Mühleberg BE
und Knecht, Sabine Regula, von Stein am
Rhein SH und Hinwil ZH, in Bern.
29. August 2002, in Müledorf SO,
Immenhauser, Beat Frank, von Bern und
Stein am Rhein SH, und Studer, Barbara
Katharina, von Rüttenen SO, in Mühledorf
SO.

vom 1. Oktober bis 31. Dezember 2002

Geburten in der Gemeinde
keine

Auswärtige Geburten
3. Oktober, in Schaffhausen, Grecuccio,
Laura, Tochter des Grecuccio, Cosimo
Antonio Romeo, und der Grecuccio geb.
Caruso, Luisa, in Stein am Rhein SH.
4. Oktober, in Schaffhausen Zuber, Emilia
Vita Norea, Tochter des Zuber, Alex Peter,
und der Zuber geb. Frey, Barbara Maria, in
Stein am Rhein SH.
29. November, in Schaffhausen, Baumann,
Anna Lisa, Tochter des Baumann, Stephan
Heinz, und der Kübler Baumann geb.
Kübler, Manuela Karin, in Schaffhausen.
5. Dezember, in Liestal BL, Knecht,
Carmen, Tochter des Knecht, Urs, und der
Knecht geb. Paulus, Catherine Jutta, in
Liestal BL.

8. Dezember, in Frauenfeld TG, Mehmeti,
Agon, Sohn des Mehmeti, Sejdi, und der
Mehmeti geb. Pira, Ilirjana, in Stein am
Rhein SH.
9. Dezember, in Schaffhausen, Schnecken-
burger, Julian Nicolas, Sohn des
Schneckenburger, Thomas, und der
Schneckenburger geb. Martin, Cathrin
Susanne, in Stein am Rhein SH.
16. Dezember, in Schaffhausen, Kallaba,
Erlind, Sohn des Kallaba, Idriz, und der
Kallaba geb. Sadiki, Rabije, in Stein am
Rhein SH.
18. Dezember, in Schaffhausen, Ban-
demehr, Mika, Sohn des Bandemehr,
Daniel, und der Bandemehr geb. Leibacher,
Martina, in Stein am Rhein SH.
18. Dezember, in Davos GR, Calötscher,
Jonas Nikolai, Sohn des Rippmann,
Christian Ernst, und der Calötscher, Irene,
in Davos Platz GR.

Todesfälle in der Gemeinde
11. Oktober, Sigerist, Erhart, von Schaff-
hausen, 1908.
31. Oktober, Fricker geb. Hug, Maria
Paulina, von Veltheim AG, 1921.
5. November, Krauer, Max, von Uster ZH,
1922.
27. November, Zolg, Fritz, von Hofen SH,
1911
27. November, Brütsch, Johannes, von
Hemis-hofen SH, 1924
29. November, Kiefer geb. Sauter, Lina
Sophie, von Stein am Rhein Sh und Basel,
1913

Auswärtige Todesfälle
7. Oktober, in Trimbach SO, Schnewlin,
Walter, von Stein am Rhein SH, 1924.
12. Oktober, in Schaffhausen, Brunner geb.
Brütsch, Prisca Maria, von Iseltwald BE,
1939.
14. Oktober 2002, in Ortaköy, Zypern,
Benlioglu geb. Gezer, Vartuhi, von Stein
am Rhein SH, 1947.
27. Oktober 2002, in Schaffhausen, Vögeli
geb. Hefti, Ruth Maria, von Rüti GL, 1925.
5. November 2002, in Zollikon ZH, Bauer
geb. Heitz, Elsbeth, von Teufen AR, Zürich,
Stein am Rhein SH und Münchwilen TG,
1931.
17. November 2002, in Schaffhausen,
Bättig geb. Baumgartner, Julia Agata, von
Hergiswil bei Willisau LU, 1918
18. November 2002, in Küsnacht ZH,
Vetter geb. Schlechter, Maria Elisabeth,
von Zürich und Stein am Rhein SH, 1922
12. Dezember 2002, in Rorschach SG,
Herzog geb. Egli, Hilde Mathilde, von
Stein am Rhein SH und Salenstein TG,
1912.
26. Dezember 2002, in Küsnacht ZH,
Schnewlin geb. Nobs, Juvel Edith, von
Bern, Stein am Rhein SH und Davos GR,
1921.

Ehen in der Gemeinde
20. Dezember 2002, in Stein am Rhein SH,
Schumacher, Christian Anton, von Vilters-
Wangs, Wangs SG, und Wiedenbach,
Eveline, von Stein am Rhein SH.
31. Dezember 2002, in Stein am Rhein SH,
Steuri, Bernard Olivier, von Zürich und
Leissigen BE, und Albrecht, Barbra Sandra,
von Mels SG und Mels-Weisstannen SG.

Auswärtige Ehen
03. Oktober 2002, in Küttingen AG,
Butscher, Patrick Viktor, von Stein am
Rhein SH, und Pohlmeyer, Kirsten,
deutsche Staatsangehörige.
05. Oktober 2002, in Urdorf ZH,
Wegmann, Hans Peter, von Stein am Rhein
SH, und Nietlispach, Berta, von Beinwil
AG.
28. November 2002, in Schmerikon SG,
Rieser, Yvan Ernst, von Affeltrangen TG,
und Hauser, Franziska, von Stein am Rhein
SH.
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Unerhörter Rentenklau
Die «Zürich» und die «Winter-
thur» wollen den Umwand-
lungssatz für überobligatorische
Pensionskassenguthaben von
bisher 7,2 Prozent auf 5,5 Pro-
zent für Frauen und 5,8 Prozent
für Männer senken. Sie tun dies
willkürlich, indem sie die Le-
benserwartung höher als der
Wirklichkeit entsprechend an-
nehmen. Dies bedeutet im Klar-
text für hunderttausende von
Frauen und Männern wesentlich
tiefere Pensionskassen-Renten
und eine Sanierungsaktion der
Versicherer auf Kosten der Ar-
beitnehmer und Arbeitgeber.
Dies ist ein unerhörter Renten-
klau und verstösst gegen Treu
und Glauben.

Das Bundesamt für Privatver-
sicherungen hat die Pläne der
beiden Versicherungen bewilligt
und damit eine traurige Falle ge-
macht. Es ist personell unterdo-
tiert und nicht in der Lage, die
vielen Versicherungen richtig zu
kontrollieren. Es zeichnet sich
ab, dass andere Privatversiche-
rer nachziehen und sich auf Kos-
ten der Versicherten sanieren.
Damit werden die Ziele der lau-
fenden BVG-Revision nach
Transparenz und Überprüfbar-
keit unterlaufen. Linke und bür-
gerliche Parlamentarier/innen
haben ebenso wie Arbeitneh-
mer- und Arbeitgeberorganisati-

onen zum Widerstand gegen die
Pläne der «Winterthur» und
«Zürich» aufgerufen.

Die SP stellt folgende Forde-
rungen: Keine missbräuchliche
Erhöhung der Lebenserwartung
im überobligatorischen Bereich,
umfassender Geltungsbereich
des Umwandlungssatzes, ver-
bindliche Spielregeln für den
Mindestzins. Das Bundesamt
für Privatversicherungen muss
personell und organisatorisch
genügend gerüstet sein, um sei-
ne Aufsicht seriös ausüben zu
können. Die Revision des BVG
muss mehr Transparenz bringen
auch im überobligatorischen Be-
reich (hier liegen rund zwei
Drittel der Pensionskassen-Gut-
haben!) und solche Missbräuche
unterbinden.

Bei der beruflichen Vorsorge
geht es um viel Geld. 500 Milli-
arden Franken werden in der
Schweiz als Alterskapital ver-
waltet, davon rund 100 Milliar-
den bei den privaten Lebensver-
sicherern.

Diese dürfen nicht schalten
und walten, wie sie wollen. Die
«Zürich» und die «Winterthur»
müssen ihre Entscheide rück-
gängig machen, sonst werden
viele Arbeitnehmer und Arbeit-
geber übers Ohr gehauen.

Sekretariat SP Kanton
Schaffhausen: Anita Meier

Nicht zufällig im Wahljahr ...?
Wenn es um die alte Verfassung
aus dem Jahre 1876 gegangen
wäre, hätte man die Idee der
FDP, den Grossen Rat auf 60 Sit-
ze zu verkleinern, noch als inte-
ressanten Beitrag zur Demokra-
tie ernsthaft diskutieren kön-
nen. Wenn der wache Mitbürger
aber merkt, dass es um die
knapp ein Jahr alte Verfassung
vom 17. Juni 2002 geht, wird er
sich erstaunt die Augen reiben
und sich fragen, ob die FDP in
der Verfassungskommission und
dann im Rat so schlechte Lobby-
arbeit gemacht habe, als es um
die Durchsetzung ihrer Ideen
ging.

Die FDP hätte für ihr Verklei-
nerungsanliegen eigentlich mit
der sparwütigen SVP einen
Partner finden müssen,
wenigstens für eine Varianten-
abstimmung.

So hat die FDP also ihren Ver-
kleinerungswunsch bei der To-
talrevision der Kantonsverfas-
sung nicht erreicht und will jetzt
die Bevölkerung ein Jahr nach
Inkrafttreten der neuen Verfas-
sung bitten, ihr via Initiative zu
helfen.

Sie werden es bemerkt haben:
Es sind Wahlen im Lande.

Steuerreform: Kein Grund zur Panik
Der Regierungsrat des Kantons
Schaffhausen hat kürzlich be-
schlossen, das Kantonsreferen-
dum gegen das von den Eidge-
nössischen Räten deutlich ange-
nommene Steuerpaket zu unter-
stützen. Der Vorstand des Haus-
eigentümerverbandes Schaff-
hausen ist über diesen Ent-
scheid sehr enttäuscht, zumal er
von einem mehrheitlich bürger-
lichen Regierungsrat getroffen
wurde. Mit diesem Beschluss
liegt der Regierungsrat völlig
quer zu einer bürgerlichen Poli-
tik, die Ja zur Familie, Ja zum
Standort Schweiz und Ja zu Ei-
gentum und Selbstverantwor-
tung sagt. Mit einem Referen-
dum wird das ganze Steuerpa-
ket – und vor allem das wich-
tigste Element, die steuerliche
Entlastung von Familien – ge-
fährdet.

Hauptelement dieser Steuer-
reform ist nämlich keineswegs
die Wohneigentumsförderung.
Die Befürworter des Referen-
dums betreiben hier Desinfor-
mation. Hauptelement ist viel-
mehr die steuerliche Entlastung
von Familien und Ehepaaren.
Drei Viertel der prognostizier-
ten Steuerausfälle von Bund
und Kantonen werden durch
diese längst fällige Familienbe-
steuerungsreform verursacht.
Die kantonalen Finanzdirekto-
ren wissen ganz genau, dass sie
ein Referendum gegen diese Fa-
milienbesteuerungsreform ver-
lieren würden.

Die Befürworter des Referen-
dums versuchen nun, die im
Steuerpaket enthaltene Wohnei-
gentumsförderung in den Vor-
dergrund zu schieben und als
untragbar darzustellen. Für die
Wohneigentumsförderung exis-
tiert aber ein vom Volk 1972 an-
genommener Verfassungsauf-
trag (Art. 108 revBV), und 1999
hat der Bundesrat, gestützt auf
diese Verfassungsbestimmung,
versprochen, die Wohneigen-
tumsförderung über Steuerer-
leichterungen aktiv voranzu-
treiben.

Der Systemwechsel bei der
Besteuerung des Wohneigen-
tums ist eine grundsätzliche
Neuorientierung. Die Folgen

daraus dürfen nicht kurz-, son-
dern müssen langfristig bewer-
tet und beurteilt werden. Wenn
heute deswegen Steuerausfälle
prognostiziert werden, so sind
solche Prognosen ziemlich spe-
kulativ. Alle diese angeblichen
Prognosen basieren nämlich auf
der gegenwärtig schlechten
Wirtschaftslage und dem heute
tieferen Steueraufkommen.
Gleich wie bei Budgets wird in
diesen Prognosen zudem noch
eine «Reserve» enthalten sein.
Dass dieses Steuerpaket erst
2008 wirksam wird, dass bis
dann die Wirtschaft mit einiger
Sicherheit wieder Tritt gefasst
haben wird, dass die Impulse für
das Baugewerbe positive Steuer-
effekte auslösen werden, dass
Steueroptimierungen mit hohen
Belehnungen wegfallen werden,
dass Budgetkürzungs- und Effi-
zienzprogramme der öffentli-
chen Hand Wirkung zeigen wer-
den: all das wird geflissentlich
ausgeblendet. Die kantonalen
Finanzdirektoren haben keinen
Grund zur Panik.

Das neue Modell der Eigen-
mietwertbesteuerung führt zu
einem erheblichen Schuldenab-
bau und wird zusätzliche Inves-
titionen auslösen, die wiederum
steuerwirksam werden und
wichtige Impulse für unsere
Wirtschaft bringen. Mit dem im
Kanton Baselland bereits seit
Jahren erfolgreich praktizierten
Bausparmodell kann zudem
endlich eine echte und langfris-
tige Wohneigentumsförderung
umgesetzt werden. Die Abschaf-
fung des Eigenmietwertes und
die Massnahmen zur Wohnei-
gentumsförderung werden so-
mit dazu beitragen, die Eigen-
tumsquote zu erhöhen. Allein
das Bausparen – dies zeigen die
Erfahrungen im Kanton Basel-
land – hat ein Vielfaches an In-
vestitionen ausgelöst, die ihrer-
seits Steueraufkommen gene-
rierten. Ebenfalls zu gewichten
sind die zu erwartenden Min-
deraufwendungen, die bei der
Verwaltung durch den System-
wechsel anfallen.

Hauseigentümerverband
Schaffhausen, Renato BrunettiUrs Tanner, Schaffhausen
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FC Schaffhausen-
FC Vaduz

Freitag, 8. August 2003, 19.30 Uhr, Stadion Breite

Erste Bonuspunkte für FCS?
Im Rückspiel gegen das Team

aus dem Fürstentum Liechten-

stein hat Schaffhausen nach

der 3:3-Punkteteilung die gute

Möglichkeit, die ersten Bonus-

punkte zu holen. Mit den drei

Auswärtstoren ist die Aus-

gangslage dank der Europa-

cupformel günstig. Anzustre-

ben ist gleichzeitig der erste

Saisonsieg, um in die obere

Tabellenhälfte zu gelangen.

HANS URECH

Das Aufholen des Dreitorerück-
standes am letzten Samstag war
schon eine besondere Leistung
und zeugte von der Moral des
Teams. Natürlich «verschliefen»
die Schaffhauser den Start, und
der frühe Rückstand brachte
wohl das taktische Konzept von
Trainer Seeberger durcheinan-
der. Nun weiss sein Team, dass
man von der ersten Minute an
hellwach sein muss und Fehler
schonungslos bestraft werden.
So erging es dem FCS auch im
Auftaktspiel gegen Luzern. Hät-
te er in der Startminute jene
glänzende Chance verwerten
können, wäre die Partie wohl
anders verlaufen. Und als man
den Ausgleich in Griffnähe hat-
te, kam die kalte Dusche: 0:2
statt 1:1.

FCV MIT GUTEN REFERENZEN

Nun steht das Gastspiel der Va-
duzer auf dem Programm. Sie
qualifizierten sich letzte Saison
als Tabellenerste für die Auf-

stiegsrunde zur (damaligen) Na-
tionalliga A, hielten lange Zeit
gut mit, ehe sie Aarau und St.
Gallen ziehen lassen mussten.
Auch für diese Saison gibt man
Vaduz gute Chancen auf einen
Spitzenplatz. Dem österreichi-
schen Trainer Walter Hörmann,
seit März 2002 bei den Liechten-
steinern, steht ein gutes Kader
zur Verfügung. Lediglich Brugno-
li (zu Winterthur) ging weg, mit
Verteidiger Hasler (zurück von
Wil) und Mittelfeldregisseur Ri-
vera (von Agno) kamen gute Ver-
stärkungen. Herausragende Ak-
teure sind die beiden früheren
FCS-spieler Slekys und Vogt.
Letzterer schoss in jeder der bis-
herigen drei Partien «sein» Tor.

Noch sind die Vaduzer den Vor-
schusslorbeeren nicht ganz ge-
recht geworden: Im (abgetausch-
ten) Startspiel entführte Bulle
mit 2:1 die Punkte, das Rückspiel
gewann Vaduz wohl 1:0, aber den
Bonus sicherten sich die Greyer-
zer dank den beiden Auswärts-
toren. Auch das 3:3 gegen Schaff-
hausen ist für Vaduz nach der
klaren Führung enttäuschend.
Morgen Freitag werden die Gäs-
te versuchen, den 2:0-Erfolg vom
vergangenen Oktober im Schlüs-
selspiel der Qualifikation (noch
mit Merenda) zu wiederholen,
als sie neun von elf Rückrunden-
spielen gewannen. Klingende
Namen wies übrigens die dama-
lige Torschützenliste auf: 1. Neri
15 Tore, 2. Merenda (jetzt FC St.
Gallen) 14 Tore, 3. Vogt 12 Tore.

Spannend ist die Ausgangsla-
ge für die morgige Partie auf je-
den Fall. Wer gewinnt, kann in
die obere Tabellenhälfte  vorrü-
cken.
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HofOpenAir Kammgarn: fünf Bands an zwei Abenden

SOUNDS FÜR DEN SOMMER

F R E I T A G  U N D  S A M S T A G

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n  ( S H )

eh. Conscious Reggae, Rag-
ga, Funk, Rock oder Blues:
das diesjährige Kammgarn-
HofOpenAir hat einiges zu
bieten.

Der Freitagabend steht ganz im
Zeichen von Reggae, Ragga und
Dancehall. «Headcornerstone»
aus München eröffnen das Hof-
OpenAir um 21 Uhr. Die neun-
köpfige Combo hat sich ganz dem
«Conscious Reggae» verschrieben.
In ihren Texten greifen sie sozial-
kritische und spirituelle Themen
auf und richten mit ihrer Musik
eine Botschaft von Toleranz, Frie-
den und Zusammengehörigkeit an
ihre Zuhörer. Doch natürlich sind
«HeadCornerstone» auch ein her-
vorragender Live-Act, der alle zum
Tanzen bringt.

Eine Verschnaufpause wird den
Freilufttänzern aber nicht ge-
gönnt. Um 23 Uhr werden die
ebenfalls aus München stammen-
den «Babacools» die Vorarbeit von
«HeadCornerstone» weiterführen.
Mit ihrer speziellen Mischung aus

Haben etwas zu
sagen:
«HeadCorner-
stone».

Reggae Grooves, HipHop, Latin
und Funk lassen sich die neun Mu-
siker styilistisch nicht in eine
Schublade pressen. Fest steht aber,
dass sie mit ihrer Soundcollage
schon seit über zehn Jahren das Pu-
blikum begeistern können.

Am Samstag eröffnen
«Coxswain» die zweite Runde des
HofOpenAirs. Nach zweijähriger
Bühnenabstinenz, in welcher fleis-

sig an neuen Songs gearbeitet wur-
de, stehen die vier Schaffhauser
endlich wieder auf der Bühne.
Zwar ohne neues Album; folkige
Rockmusik und Songwriting mit
Herz und Seele zeichnet die Band
aber immer noch aus.

Der 25-jährige Brite Aynsley
Lister beeindruckt mit seinem
Blues-Rock sowohl Kritiker als
auch Musikerkollegen. Nach sei-
nem akustischen Solo-Album ist
der Gitarrist nun wieder mit Band

– James Townend am Bass und
Alex Thomas an den Drums – zu
hören. Beeinflusst von AC/DC,
Jimi Hendrix, den Stereophonics
oder Kula Shaker, präsentiert sich
Lister als musikalisches Chamäle-
on. Im Hof der Kammgarn wird er
um 21.30 Uhr sein neues Album
«All or Nothing» vorstellen.

Last but not least heizen «Doug
Legacy & The Zydeco Party Band»
um 23.30 Uhr noch einmal richtig
ein. Die einstige Haus-Band von
den «Muppets Tonight» ist schon
mit Grössen wie Bob Dylan und
Paul McCartney aufgetreten. Bei
«Doug Legacy & The Zydeco Party
Band» ist der Name Programm:
Zydecco, Cajun, Blues und
Rock'n'Roll werden garantiert das
Publikum in Partystimmung ver-
setzen.

Tickets fürs HofOpenAir sind
im Vorverkauf in den Musikhäu-
sern Marcandella und Saiten-
sprung erhältlich. Wie es sich für
ein richtiges Open Air gehört, ist
für 40 Franken auch ein Kombiti-
cket für beide Abende erhältlich.
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Unterstadt 26, 8202 Schaffhausen
Tel. 052 624 36 60, Fax 052 624 44 16

Spezial-
geschäft für
Schlüssel
und Schliess-
anlagen

Juli-August-Aktion
Wenger-Messer

10%
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«Phone Booth»: Suspense-Thriller mit Colin Farell

QUASSELSTRIPPE WIDER WILLEN

eh. Neunzig Minuten allein
vor der Kamera – Hannelo-
re Elsner beweist, dass sie
das Zeug für ein solches
Solo hat.

Marie (Hannelore Elsner), eine
erfolgreiche Schauspielerin, zieht
Bilanz. In ihrer Wohnung stellt sie
sich vor eine Videokamera und
verhandelt ihr Leben, sowohl das
private als auch dasjenige im Thea-
ter. Danach packt sie die Koffer,
um alles hinter sich zu lassen.

Der Autor Bodo Kirchhoff hat

kino 20

«Mein letzter Film»: Hannelore Elsner im Alleingang

LEIDENSCHAFTLICHES SOLO

Charismatisch:
Hannelore Elsner.

Hannelore Elsner diesen neunzig-
minütigen Monolog auf den Leib ge-
schrieben. Elsner gelingt es durch

ihre unglaubliche Präsenz, das Le-
bensresümee mit Leben zu füllen.

DO-SO,  K INO KIWI  SCALA (SH)

P
D

P
D

Bei Anruf Mord.

T Ä G L I C H

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Colin Farell darf im Pa-
ranoia-Thriller «Phone
Booth» nur eins nicht: den
Hörer auflegen.

PR-Mann und Hobby-Schnösel
Stu Shepard (Colin Farrell) tanzt
gleichzeitig auf zwei Hochzeiten.
Trotz Handy-Zeitalter ruft er seine
Geliebte Pamela (Katie Holmes)
nur von einer öffentlichen Tele-
fonzelle aus an. Schliesslich könn-
te Ehefrau Kelly (Radha Mitchell)
hinter seine Affäre kommen. Auch
Pamela weiss nichts von seinem
doppelten Spiel, denn Stu lässt
nicht einmal beim täglichen Tele-
fonat mit ihr den Ring am Finger.

Doch eines Tages kommt es

anders. Nach seinem Affärentele-
fon mit Pamela klingelt der Appa-
rat in der Zelle. Eine nicht gerade
nette Stimme am anderen Ende
der Leitung informiert Stu: «Wenn
du auflegst, bist du tot.»

Dass der Sniper es ernst meint,

merkt Stu spätestens, als er den ro-
ten Punkt eines Laserzielsuchers
auf seiner Brust sieht…

Was tönt wie ein Thriller von
Alfred Hitchcock – hätte im
Grunde auch einer werden sollen:
Der Altmeister des «Suspense»

schien nach «Bei Anruf Mord»
gefallen an mörderischen Telefo-
naten gefunden zu haben und gab
die Geschichte bei B-Movie-Dreh-
buchautor Larry Cohen in Auf-
trag. Nach Hitchcocks Tod inter-
essierten sich Steven Spielberg,
Mel Gibson und Jim Carrey für das
Projekt.

Joel Schumacher («Falling
Down») hat schliesslich den Zu-
schlag für die Story bekommen.
Bereits im Jahr 2000 wurde «Pho-
ne Booth» abgedreht. Die Ereig-
nisse vom 11. September 2001
und die Washingtoner Scharf-
schützenaffäre verhinderten aber
eine frühere Veröffentlichung des
Suspense-Thrillers.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Tomb Raider 2. D, ab 14 J. Vorpremiere:
Fr/Sa, je 22.30 h.
The Phone Booth. D, ab 12 J., tägl. 17
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Bringing Down the House. Steve Martin
antwortet auf Queen Latifahs Kontaktan-
zeige. D, ab 12J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Terminator 3. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Legally Blonde 2. D, ab 10 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
28 Days Later. D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Werner – gekotzt wird später. D, ab 12
J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
What a Girl Wants. D, ab 6 Jahren, tägl.
17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Charlie’s Angels: Full Throttle. D, ab 12
J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Bruce Almighty. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/
Sa auch 22.30 h.
Kangaroo Jack. D, ab 10 J., tägl. 14.30
und 17 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Bruce Almighty». E/d/f, Di (12.8.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Swimming Pool. F/d, tägl. 17.30 und 20
h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h,
So auch 11 h.
Respiro. Ein herzerwärmender Film über
das Leben in einem italienischen Fischerdorf
und über eine unkonventionelle Frau.  I/d/f,
ab 12 J., Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Mo-Mi, 17.30 h.
Mein letzter Film. Neunzigminütiges
Solo von Hannelore Elsner. D, ab 14 J., Do-
So, 17 h, So auch 11 h.
Sabina Spielrein. D, Mi (13.8.), 20 h.

Munot-Openair-Kino, Schaffhausen
Casablanca. Do, 21.30 h.
Bend it like Beckham. Fr, 21.30 h.
Chicago. Sa, 21.30 h.

Kino beim Kraftwerk (SH)
Dead Man. Mo (11.8.), 20.30 h.
What’s eating Gilbert Grape. Di (12.8.),
20.30 h.

Gems-Openair-Kino, D-Singen
Hable con ella. Do, 21.30 h.
Bella Martha. Fr, 21.30 h.
Vaya con dios. Sa, 21.30 h.
8 Frauen. So, 21.30 h.
Der Ring des Buddha. Mo (11.8.), 21.30 h.
Être et avoir. Di (12.8.), 21.30 h.
Tanguy – der Nesthocker. Mi (13.8.),
21.30 h.
About Schmidt. Do (14.8.), 21.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Schaffhausen à la carte. Tanz und Mu-
sik. 19.30 h, Mosergarten (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

Freitag
Dörfli-Musig Birkendorf. 20 h, Restau-
rant Babental, Schleitheim.
HofOpenAir Kammgarn. Mit HeadCor-
nerstone und Les Babacools. Ab 21 h, Hof
Kulturzentrum Kammgarn (SH).
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Schaffhauser Kantonaler Schwingertag auf der Sportanlage Betten in Wilchingen

HOCHKARÄTIGER HOSENLUPF

20. Schaffhauser Triathlon

HÄRTETEST IN DER REGION
fraz. Bereits zum 20. Mal
findet am kommenden Wo-
chenende der Schaffhauser
Triathlon statt.

Besonders ist heuer nicht nur die
20. Ausführung des beliebten An-
lasses. Zeichnete bisher der Sport-
verein KJS für die Organisation
und Durchführung, so wird der Tri-
athlon ab kommendem Jahr vom
Triathlonclub «Tristar» durchge-
führt werden – ändern wird sich
indes nichts.

Auch dieses Jahr gibt es wieder
eine kurze und eine lange Distanz

sowie die Möglichkeit, als Team an
den Start zu gehen. Für Zuschauer
gibt es natürlich jede Menge at-
traktive «Spots» wie zum Beispiel

die Wechselzonen, um die Athle-
tinnen und Athleten anzufeuern.

SA,  9 -15  H,  SCHAFFHAUSEN/BÜSINGEN/

UNTERER REIAT

Wechselzone:
Wenns pressiert,

dann wird nicht
lange nach einer
Umkleidekabine

gesucht.

fraz. Wilchingen ist heuer
der Austragungsort des
Schaffhauser Kantonalen
Schwingertages, an dem
128 Schwinger aus der gan-
zen Ostschweiz teilnehmen
werden.

Aus den Kantonen Graubün-
den, St. Gallen, Thurgau, Zürich
und natürlich Schaffhausen kom-
men die 128 Schwinger am dies-
jährigen Kantonalen Schwinger-
tag. Am kommenden Sonntag wer-

den die Athleten in Wilchingen
um die begehrten Kränze kämpfen
beziehungsweise schwingen.

Bereits jetzt stellt sich die Frage,
ob Jörg Abderhalden, der Schwin-
gerkönig von Bern 1998, auch
heuer wieder reüssieren wird. Der
Toggenburger dominierte in den
vergangenen zwei Jahren den

S O ,  A B  8 . 3 0  U H R

W i l c h i n g e n

Schaffhauser Anlass souverän.
Wegen einer Verletzung konnte
Abderhalden zwar erst Mitte Juni
wieder ins Geschehen eingreifen;
dennoch präsentiert er sich bereits
wieder in Hochform. Doch auch in
diesem Jahr sieht er sich mit einer
starken Konkurrenz konfrontiert.
So dürfte zum Beispiel auch der
Bündner Stefan Fausch seine An-
sprüche auf den Titel geltend ma-
chen. Doch auch den Schaffhau-
sern ist dieses Jahr einiges zuzu-
trauen – spannend wirds allemal!
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Samstag
HofOpenAir Kammgarn. Mit Coxswain,
Aynsley Lister, Doug Legacy & The Zydeco
Party Band. Ab 20 h, Hof Kulturzentrum
Kammgarn (SH).

Sonntag
Oriental Friendship. 12 h, beim Theater-
spektakel, Kraftwerk (SH).

Kommende Woche
Schaffhausen à la carte. Tanz und Mu-
sik mit den Teddys. Do (14.8.), 19.30 h,
Mosergarten (SH).
Musikschule Schaffhausen. Klarinet-
tenensemble Johannes Schütt. Do (14.8.),
20.15 h, MKS-Saal (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (14.8.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Classic Rock mit DJ HITMAN.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit Stella. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Triton: melodic rock & beasty
beats. 23 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. HIPJOP/REGGAE/DUB/R N B mit
DJ TILO. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. R’n’B Partytunes by INTERSITY mit
PIMP. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. DJ Riläx: 70er und 80er Querbeet.
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. D N B/BIGBEATS/HOUSE mit DJ
LEVI/DREMINAL/DJAXX. Ab 21 h, Repfer-
gasse 17 (SH).
Hemishofen-Badi. Beach-Party mit DJ
Senor Michel und DJ Sir Tom. Festbeiz ab
12 h, Caipirinha Bar ab 20 h.
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Wonderful Sounds of 80s mit Ro-
man. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit» mit DJ
Oliver. Ab 20 h, Mühlenstr. 40 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. 17 h, Zürcherstr. 26,
Feuerthalen.
Domino. EASY SUNDAY mit DJ DIS-C. Ab
21 h, Repfergasse 17 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Goldonis «Diener zweier Herren». 20.30
h, Schloss Girsberg, Kreuzlingen. Auch Fr, Di-
Do (12.-14.8.), je 20.30 h. Bis 23. Aug.
Schaffhauser Theaterspektakel.
Odysseus Akte XXXL: Multimediale Tragi-
komödie. 21 h, Kraftwerk (SH). Auch Fr-
So, Mi/Do (13./14.8.), je 21 h.

Samstag
Bure zum Alange. Kabarett, vorgetragen
von zwei «Original»-Bauern aus dem Na-
turpark Südschwarzwald. 20 h, Haus der
Natur, D-Freudenstadt.

L I T E R A T U R

Sonntag
Matinee und Konzert. Mit Oriental
Friendship. 12 h, Theaterspektakel beim
Kraftwerk (SH).

Eine Arena aus
Sägemehl und
Männer wie Bäume:
Am Sonntag ist
Schwingertag.
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Lebensmittel überhaupt. So ist es
denn auch das erklärte Ziel, die
Menschen im  internationalen
Jahr des Wassers für das wertvolle

22cocktail

SAHNEHÄUBCHEN
Jetzt stellen Sie sich einmal vor, Sie
lebten in einer kleinen lauschigen
Stadt, sagen wir mal, hm, Schaffhau-
sen nicht unähnlich. Nur so. Hypo-
thetisch sozusagen. Da geben Sie doch
schnell und gerne zu – das will ich jetzt
einfach mal so drauflos behaupten –,
dass es Ihnen an nichts mangelt. Nicht
dass hier Wasser zu Wein würde, aber
das wirds ja anderswo auch nicht.
Also, Sie haben hier alles. Und doch:
Manchmal glauben Sie eben doch,
dass anderswo das Wasser zu Wein
wird. In Zürich zum Beispiel. Hm, das
ist jetzt gar nicht mal so hypothetisch,
weil viel anderes gibts ja nicht. Und
glauben Sie ja nicht, ich hätte was ge-
gen Zürich. Ich bin ein erklärter
Freund von Zürich. Ehrlich. Auch
wenn ich den Fall durchs grobmaschige

Grundwasserausstellung auf dem Herrenacker

GRUNDWASSER ERLEBEN

D O ,  1 3 - 1 8  U H R

H e r r e n a c k e r  ( S H )
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An der
Grundwasser-
ausstellung können
unter anderem
auch pH-Werte
gemessen werden.

NEUORIENTIERUNG
MIT BÄUMEN

fraz. Zehn Jahre nach seiner letz-
ten Einzelausstellung in Zürich
zeigt der Schaffhauser Maler Erich
Brändle erstmals wieder eine gros-
se Werkgruppe. Seine aktuellen
Bilder und Radierung zeugen von
einer überraschenden Neuorien-
tierung. In seinen neuen Werken
stehen Bäume und Landschaften
im Zentrum. Brändle ist in Dies-
senhofen aufgewachsen und be-
suchte später die Kunstgewerbe-
schule in Zürich, an der er bis im
letzten Jahr auch als Dozent tätig
war. An der Vernissage wird der
Schaffhauser Maler Carlo Dome-
niconi einführen, und zur Ausstel-
lung erscheint ein Katalog.

VERNISSAGE:  D I  (12 .8 . ) ,  18 .30  H,

GALERIE  REPFERGASSE 26  (SH)

«INTERESSIERTER
LAIE» PLAUDERT

fraz. Als «interessierter Laie»
lädt am kommenden Sonntag der
ehemalige Kantilehrer für Mathe-
matik Silvio Crola in die Hallen
für neue Kunst. Ihm ist es nicht
anders ergangen als vielen andern
auch: Er wurde neugierig gemacht
von einer Kunst, die sich zunächst
nicht unmittelbar erschliesst und
einem überhaupt nicht vertraut
ist. In der Form eines offenen Ge-
sprächs möchte er den Prozess der
Annäherung und Auseinanderset-
zung zeigen.

SO,  11 .30  H,  HALLEN FÜR NEUE KUNST (SH)

hb. «Grundwasser – ein
Schatz auf Reisen» heisst
die Ausstellung, die noch
bis heute Donnerstag auf
dem Herrenacker in
Schaffhausen zu sehen und
erleben ist.

Es mag eine Ironie des Schick-
sals sein, dass wir uns ausgerechnet
heuer im UNO-Jahr des Wassers
befinden, denn rund um uns he-
rum mangelt es vor allem an ei-
nem: Wasser. Und gerade jetzt, wo
selbst ausgewachsene Flüsse dürfti-
gen Rinnsalen gleichen und die
Böden unter der Dürre leiden, wird
uns unfreiwillig vor Augen ge-
führt, wie wichtig Trinkwaser ist.

Trinkwasser ist das  wichtigste
und am genauesten kontrollierte

Nass zu sensibilisieren. Denn die
WHO schätzt, dass bis 2025 ein
Drittel aller Menschen unter Was-
serknappheit leiden.

Die Grundwasserausstellung lie-
fert interessante Einblicke und Er-
kenntnisse. So können pH-Werte
verglichen werden, und per Video-
animation wird eine spannende
Reise unternommen: mit dem Re-
genwasser ins Grundwasser versi-
ckern. Nur noch heute!

Szenenetz, das sich vom HB bis weit in
den Kreis 5 erstreckt, nicht immer ab-
wenden kann. Geben Sies ruhig zu,
ihnen würde es doch gleich gehen: Ei-
nen Peugeot 504 (Baujahr 1977) fah-
ren, ein Adidas-Jäggli tragen und erst
noch metrosexuell drauf sein ist ein
lifestyliger Challenge, den nicht jeder
auf Anhieb schafft. Also ich schaffs
auch nicht immer. Das sag ich Ihnen
gleich. Aber trotzdem: So ein bisschen
andere Luft schnuppern, das darf
schon sein. Jä, Sie – das soll sogar sein.
Und grad jetzt, wo das Sommerloch
seinen Schlund so weit wie noch nie
aufsperrt (bescheuerter DJ-Bobo-
Sommerhit, Titelgeschichte des sonst
so zuverlässigen «Spiegel» über das
dröge Dosenpfand und viele, viele ori-
ginelle Sommerserien in Funk und

TV), spielts ja eh keine Rolle, von wel-
cher Ecke man reinfällt. Ins Sommer-
loch, meine ich. Und ich bin fahnen-
flüchtig geworden und hab mich doch
glatt für Zürich entschieden. Dort gibts
nämlich das Fleisch gewordene Som-
merloch, und ich habs – oh, Gott –
nicht nur gesehen, ich habs auch noch
kennen gelernt. In Zürich halt. Weil in
Schaffhausen, da gibts das wahr-
scheinlich nicht, leider. Es nannte sich
«Cat, die Katze», laberte ununterbro-
chen über sich, die eigene Bisexualität
(gibts im Fall trotz sich epidemisch
ausbreitender Metrosexualität immer
noch) und hätte wahrscheinlich auch
Whiskas vernascht, wenns scharf ma-
chen würde.  Zum Glück nennt man
mich auch Pal. Pedrigee Pal.

katzenjammerchen

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Maislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-21 h. Sa/
So: 10-21 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim.
Schnuppertraining für den Jugendtri-
athlon und Städtlilauf Neunkirch. Für
junge Triathleten von 7-17 Jahren. 18 h,
Badi, Neunkirch. Badehose, MTB und
Laufschuhe mitnehmen! Auch: Do (14.8.).
Altstadt-Arena. Mit der Kantonalen
Kunstturner-Vereinigung. Ab 18 h, Fron-
wagplatz (SH).

Freitag
R-R. E. C.-Rallye Schaffhausen 2003.
Fünfte Rolls Royce Rallye «East of Switzer-
land». Etappe Marthalen-Stein am Rhein.
Start: 13.30 h, Marthalen. Auch Sa: Etappe
Ramsen-SH. Start: 8.30 h. Fahrzeugausstel-
lung: So, 10.15-11.30 h, Herrenacker (SH).
Kantonalbank-Schiff. Extrafahrt zwi-
schen Schaffhausen und Diessenhofen (!)
für 5 Franken. 17.30 h, Schifflände (SH).
Sommerhöck der SP-Neuhausen. Grilla-
den bitte selbst mitnehmen, Getränke ste-
hen bereit. Ab 18 h, «Schrebergarten-City»
an der Chlaffentalstrasse, Neuhausen.

Samstag
20. Schaffhauser Triathlon. Einzelwett-
kampf auf Kurz- und Langdistanz, Dreier-
teams starten auf der Kurzstrecke. 7-15 h,
Stoppelfeld, D-Büsingen.
24. Seeschwimmen. Seeüberquerung
(1400 m) bei Mammern. Anmeldung bis 30
Minuten vor dem Start. 1. Start: 10.45 h, 2.
Start: 13.45 h, 3. Start: 15.15 h, Camping-
platz Guldifuss, Mammern. Auch So, 10.45
h, 13.45 h, ev. 15.15 h.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (12./14.8.)
Schifffahrt zum Seenachtsfest nach
Konstanz. Mit der Albatros. 17.45-1.15 h,
ab Schifflände (SH). Anm: 052 624  07 07.
Schifffahrt zum Feuerwerk in Kreuz-
lingen/Konstanz. Mit der Schweizeri-
schen Schifffahrtsgesellschaft Untersee
und Rhein. 19.45 h-0.30 h, ab Stein am
Rhein. VVK: 052 741 17 32.

Sonntag
Schaffhauser Kantonaler Schwinger-
tag. 128 Schwinger aus der Ostschweiz
kämpfen um die begehrten Kränze. Ab
8.30 h, Sportanlage Betten, Wilchingen.
Brunch. Mit dem Künstler Christian Fur-
rer. Ab 10.30 h, Kulturgaststätte Sommer-
lust (SH). Reservation: 052 630 00 60.
11. Breite-Radkriterium. Grosser Preis
der Stadt Schaffhausen. Startzeiten: 11 h:
Junioren, 12 h: Damen Kat. A + B, 13.45 h:
Prominenten-Stafette, 15.15 h: Elite. Brei-
te (SH). Eintritt frei.

Kommende Woche
Schnuppertraining für den Jugendtri-
athlon und Städtlilauf Neunkirch.
Lauftraining. Di (12.8.), 18 h, Vita Par-
cours, Neunkirch.
Berufe stellen sich vor. Betriebsprakti-
ker, Hausdienst (EFZ): Mi (13.8.), 13.30 h,
KSS Sport- und Freizeitanlagen, KSS-Re-
staurant, Breitenaustr. 117 (SH). Mecha-
praktikerin, Mechanische Fertigung (EFZ):
Mi (13.08.), 14 h, Kessler Werkzeugbau
AG, Wassergass 233, Trasadingen. Anm:
052 681 44 04.
Inline-City. Abgesperrter Rundkurs für
Skaterinnen und Skater. Mi (13.8.), 19.15 -
21.15 h, Ortszentrum, Neuhausen. Zusatz-
Event: Plausch- und Prominentenrennen.
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«fraz»-Wettbewerb: SBB-Rail-Link-Gutschein zu gewinnen

DEM TEUFEL VOM KARREN GEFALLEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Nicht genug, dass unser
Wettbewerb in der letzten
Ausgabe etwas einfach ge-
raten war – wir haben uns
auch noch vertippt. Aber
echten Rätselfüchsinnen
und Rätselfüchsen kann
man nichts vormachen!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe die schwedische Schau-
spielerin Ingrid Bergmann, die
nicht, wie von uns fälschlicherwei-
se geschrieben, am 20. August
1917, sondern am 29. August 1915
in Stockholm  als Tochter eines
Schweden und einer Deutschen
geboren wurde. Da haben wir wohl
etwas unsauber recherchiert – sor-
ry. Was hingegen der Wahrheit
entspricht, ist die Tatsache, dass
die Bergmann an ihrem 67. Ge-
burtstag gestorben war – am 29.
August 1982 verlor sie den mehr-
jährigen Kampf gegen den Krebs.
Den meisten dürfte sie wohl an der
Seite von Humphrey Bogart im

Various Artists: «So Real»,  (Mélodie/
RecRec-Vertrieb). Fr. 29.90

Eric-Emmanuel Schmitt: «Oscar und die
Dame in Rosa», (Ammann). Fr. 25.80

«Jackass – the Movie», USA 2002, (Para-
mount). Fr. 39.90

GELESEN
fraz. Der 10-jährige Oskar hat

Leukämie und weiss, dass er nur
noch kurze Zeit zu leben hat. Seine
Eltern meiden das Thema. Nur die
ehemalige Catcherin Oma Rosa
hat den Mut, mit ihm über seine
Fragen nachzudenken. Sie rät ihm,
sich jeden verbleibenden Tag wie
zehn Jahre vorzustellen, und so
durchlebt Oskar ein ganzes Men-
schenleben: Pubertät, erste Liebe,
Eifersucht, Midlife-Crisis und das
Alter. Glücklich, erschöpft,
manchmal enttäuscht und nach-
denklich erstattet er dem lieben
Gott davon Bericht und kann
schliesslich erfüllt und versöhnt
sein Erdendasein beenden.

GEHÖRT
fraz. Mit «So Real» präsentiert

das französische Label «Mélodie»
einen Sampler, dessen Name
durchaus Programm ist. Denn ob-
wohl sich die 15 Titel durchaus der
Sparte Chill-Out zuordnen liessen,
kommt man gänzlich ohne Samples
und Remixes aus, «real» eben. «So
real» ist ebenso Weltmusik wie es
eine musikalische Weltreise ist,
fernab von Klischees, wie sie Pau-
schaltouristen pflegen. Die Lieder
entführen nach Brasilien, nach An-
gola, Portugal oder etwa auf die
Kapverdischen Inseln. Dabei wirkt
die ganze CD nicht als klangliches
Patchwork, sondern vielmehr als
grenzenloser, melancholischer Trip.

GESEHEN
hb. Über Geschmack lässt sich

bekanntermassen nicht streiten.
Dennoch lässt sich über «Jackass»
vor allem eines sagen: Sowohl Film
wie auch Serie sind jenseits jeden
Geschmacks. Tröstlich daran ist:
Man kanns auch lustig finden! Ob
Johnny Knoxville, Steve O. und
Konsorten die Geduld von Mietwa-
gen-Agenten auf die Probe stellen
oder ob sie in einem Toilettenge-
schäft die Probe aufs Exempel ma-
chen – die Sketche sind an Pein-
lichkeit kaum zu überbieten. Doch
die Truppe schreckt auch nicht vor
Schmerzen zurück: Elektroschocks
am Unterleib sind da nur der An-
fang – auf eigenes Risiko!

Klassiker «Casablanca» bekannt
sein, der übrigens heute Abend auf
dem Munot zu sehen ist. Und
vielleicht ist es ja Monica Klin-
genfuss, die sich diesen oder einen
anderen cinéastischen Leckerbis-
sen zu Gemüte führt. Wie dem
auch sei – Ihre Tickets sind bereits
unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche möchten wir von Ih-
nen wissen, wer uns hier seine
schönen Beisserchen zeigt – dies
zum Glück nicht in Farbe! Der
Mann kam 1948 in Birmingham
zur Welt und wuchs in ärmlichen
Verhältnissen auf. Doch das mit
dem ärmlich hat sich im Verlauf
seiner späteren Laufbahn geän-
dert, denn mittlerweile haust er
mit seiner Familie in einer riesigen
Villa in den USA – und wir kön-
nen ihm dabei zuschauen, wie er
mit unsäglich hässlichen Trainer-
hosen durch Haus und Garten ti-
gert. Sein Erfolg als Vater mag um-
stritten sein, nicht jedoch der als
Frontman und Provokateur – ein
teuflisches Kerlchen!

Grossmutter, warum hast du denn so
grosse Zähne …?
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Militärwettkampf.  Wettkampf im Rah-
men des Schaffhauser Kantonalschützen-
fest 2003. Do (14.8.), ab 9.30 h, Schwei-
zersbild (SH).
Altstadt-Arena. Mit der Segelfluggruppe
Schaffhausen. Do (14.8.), ab 17.30 h, Fron-
wagplatz (SH).
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(14.8.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Altstadtfest. Mit den Munot Pans, Tanzor-
chester Silver Stars und Rock’n’Roll Show
des Crazy Club. Ab 18 h, beim Siegelturm,
Diessenhofen. Auch Sa, ab 12 h.

Samstag
Steiner Sängerchilbi 2003. Mit Jakobi-
ne Hot 7. Festbetrieb ab 14 h, Rathaus-
platz, Stein am Rhein. Auch So, 10-22 h.
Country-Fest. 19 h, Galgenbuck, Schlatt.
Seenachtfest. Ab 14 h, Konstanzer See-
ufer, D-Konstanz und Kreuzlingen.

Kommende Woche
Gartenfest. In der Stiftung Wohnheim Un-
garbühl. Di (12.8.), 14-20.30 h, Ungarbühl-
str. 12 (SH).
Fäscht für alli. Mi (13.8.), ab 18.30 h, Platz
für Alli, Neuhausen. Mit Western Store.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26, Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So,
15-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Okt. Vernissa-
ge: Di (12.8.), 18.30 h.
Claudia Girard. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31. Aug.
«Le Nez Rouge». Fass-Galerie, Weber-
gasse 13. Offen: täglich, ausser So.
Herbert Hiss. «Ein paar Tropfen Farbe».
Lindli-Huus, Fischerhäuserstr. 47. Offen:
Do/Fr, So-Mi, 14-18 h. Bis 7. Sept.
Kurt Lauer. Malerei. Klinik Belair, Rietstr. 30.
Christian Fuhrer. Kulturgaststätte Som-
merlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: Do-Mo,
ab 11.30 h bis spätabends. Bis 18. Aug.
Aquarellkurs Michaela Huggler-
Aeschlimann. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 15. Aug.
Kunst & Klunker. Neue Spiegelbilder von
Damir Zizek und Silberschmuck von Thomas
Flammer. Anja Müller Art, Vordersteig 2.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Form und Funktion. Ausstellung im Fach-
bereich Natur.
Babuschka – Kunstsammlungen im
Museum zu Allerheiligen. Eine Aus-
wahl der schönsten Kunstwerke in bislang
ungewohnten Zusammenhängen.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Entwick-
lung der Zahlungsmittel von der Antike bis
zur Gegenwart. Rundgang mit Kurt
Wyprächtiger. So, 11.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Was interessiert mich an dieser
Kunst? Offenes Gespräch mit Silvio Crola.
So, 11.30 h.



Bestellen Sie per Fax
071/955 55 05 oder
Internet www.fust.ch

Spezialist für alle Haushalt-Geräte!
Direktbestellung www.fust.ch
mit 30 Tage Umtauschrecht

DIE FUST REGELN: • Tiefpreisgarantie • 30-Tage-Umtauschrecht auch auf gebrauchten Apparaten
• Riesenauswahl aller Marken • Occasionen und Vorführmodelle
• Garantieverlängerung • Mieten statt kaufen • WIR REPARIEREN, EGAL WO GEKAUFT!

Jetzt SonderverkaufJetzt Sonderverkauf

BSA 2250 CH schwarz
Das kompakte Leistungspaket!
• Geräuscharm und saugstark • Turbobürste
speziell für Teppiche • Automatische
Kabelaufwicklung                     Art. Nr. 137098

249.-
199.-

Sie sparen 20%

Staubsauger
bereits ab 59.-

(Novamatic KST 605)

Pro
Der kleine und kompakte Bügelprofi!
• Doppelt so schnell bügeln dank doppelter

Dampferhitzung • Einfach und handlich
mit professionellem Bügeleisen  Art. Nr. 511120

359.-
259.-

Sie sparen 100.-

NM 2014
Top-Nähmaschine für alle Stoffe!
• 6 einfache Stiche
• 8 dreifache und Dekorationsstiche
Art. Nr. 270080

349.-
279.-

Sie sparen 20%

Quadra
Die kompakte Fritteuse mit
Aktivkohlefilter.
• Inhalt 1.2 Liter • Für 700 g Frittiergut
Art. Nr. 560191

99.-
79.-

Sie sparen 20.-

Vienna De Luxe
Espresso-Vollautomat auf italienisch.
• Vorbrühsystem für maximales Kaffeearoma
• Wassermenge individuell dosierbar
• Geräuscharmes Bohnenmahlwerk
Art. Nr. 196057

699.-
549.-

Sie sparen 150.-

Classic
Für den echten italienischen Espresso.
• Abnehmbarer Wassertank
• Schwenkbare Heisswasserdüse
Art. Nr. 560203

299.-
249.-

Sie sparen 50.-

inkl. 2 Tassen
und 40 Kaffee-

Portionen

Alle Preise verstehen sich zuzüglich vorgezogene Recycling-Gebühr. 

Schaffhausen, Shopping-Center Herblingermarkt, 052/644 01 20 • Schaffhausen, Unterstadt 15-17,
Moserstrasse 14, 052/633 02 60 • Winterthur, Obergasse 20, 052/269 22 60 • Winterthur-Töss, Zür-
cherstrasse 184, 052/269 22 70 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 •
Bestellmöglichkeiten per Fax. 071/955 55 05 • Standorte unserer 130 Filialen: 0848 559 111 oder
unter www.fust.ch

Rundgang

Geld macht
Geschichte (n)
Sonntag, 10. August
11.30 Uhr

Prägt die Geschichte die
Form der Zahlungsmittel
oder umgekehrt?
Rundgang mit Kurt
Wyprächtiger.M
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Inserieren in der schaffhauser az

ROOST AUGENOPTIK AG
Martin Roost, Schwertstrasse 5
8201 Schaffhausen, 052 625 33 80

Martin Roost:
«Schulanfang»

Für viele Knirpse – die sich natür-

lich alles andere als klein fühlen! –

beginnt am Montag der erste

Schultag. An der Hand von Mami

oder Papi werden sie zur Schule

gebracht. Auf dem Rücken prangt

der Tornister mit dem schönen

Farbstift-Etui drin. Im Kopf schwir-

ren die Gedanken: Ob die Lehrerin

oder der Lehrer auch nett ist? Ob

man am ersten Tag schon seine

Rechenkünste unter Beweis stellen

kann? Die Gedanken werden unter-

brochen. Vor dem Überqueren der

Strasse heisst es: Warte, luege, lose,

laufe! Deshalb sollten wir Autofahrer

in den nächsten Wochen besondere

Vorsicht walten lassen.


